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Ein Tag der Siegesmchrichten.
Srössel- Metz- Sydtkuhnen- Laftelmiovo.

Sei» über 10000 Um» . —Sei Welimnni mllw KrleMIffe In Sen Smb MM .—„Sueben"mb Jraflnn"in Werbelt.
Ar orte6!et tum Met.

Berlin , 21. Ang . (Tel .)
Unter Führung Sr . Königlichen Hoheit des

Kronprinzen von Bayern haben Truppen aller
deutschen Stämme gestern in Schlachten zwischen
Metz und den Vogesen einen Sieg erkämpft. Der
mit starken Kräften in Lothringen vordringende
Feind wurde auf der ganzen Linie unter schwe¬
ren Verlusten geworfen . Viele tausend Ge¬
fangene und zahlreiche Geschütze sind ihm abge¬
nommen worden . Der Gesamterfolg läßt sich
noch nicht übersehen , da das Schlachtfeld einen
größeren Raum einnimmt , als in den Kämpfen
von 1870—71 unsere gesamte Armee in An¬
spruch nahm. Unsere Truppen find von dem
unaufhaltbaren Drang nach vorwärts beseelt,
folgen dem Feinde und setzen den Kampf auch
heute fort.

Berlin.  22 . Äug . (Tel .)
Eine Wolfsmelduug besagt : Die von unseren Truppen

Zwischen Metz und den Vogesen geschlagenen französischen
Kräfte sind gestern verfolgt  worden . Der Rückzug
der Franzosen artete in Flncht aus . Bisher wurden
urehr als 10 000 Gefangene  gemacht und minde¬
stens SO Geschütze erobcrt.  Die Stärke der ge¬
schlagenen feindlichen Kräfte wurde aus mehr als acht
Armeekorps  festgestellt.

*

An Sie vielen Siege , die uns die letzten sechzehn Tage
Gebracht haben , an die großen Taten voll Kühnheit , Tapfer¬
keit und Entschlossenheit reiht sich heute eine entscheidende
Schlacht — ein großer , herrlicher Sieg . Ueberaus starke
sranzösische, Armeen (private Meldungen sprechen von neun
Armeekorps ) haben einen Vorstoß nach Deutschland gemacht,
wurden aber zwischen Metz und den Vogesen von einer star-
s n̂ deutschen Armee unter der Führung des Kronprinzen

Bayern angegriffen und gestern vollständig in die
Flucht geschlagen. Die Sicgesbcnte an Gefangenen und
^'riegsgerät ist sehr groß . Soweit man bis jetzt erkennen
kann, scheint die Schlacht zu den größten zu gehören , die die
beschichte kennt . Die Kämpfe sind noch nicht zum Stillstand
üekommen, und hoffentlich wird es dem Kronprinzen
Ruprecht gelingen , den starken französischen Trnppenwall

durchbrechen.
, Das Nähere werden wir bald erfahren . Für heute ge-

^kigt die Gewißheit , daß die Niederlage der französischen
Armee zu einer wilden Flucht ausgeartet ist.

Alle deutschen Stämme vereint haben die erste große
Schlacht geschlagen, alle deutschen Stämme vereint haben
rn ersten entscheidenden Sieg gewonnen . Viel kostbares

futsches Hcköenvlut ist geflossen, aber die Namen der
^apfere « werden ausgezeichnet werben in Erz und Stein,
aß sie auch den spätesten Geschlechtern Kunde geben von
ettt  Todesmute unserer deutschen Stämme , die ihr Blut
rrgossen, ihr Leben dahingegeben haben , um die Unzahl
*r Feinde , die das Deutsche Reich und das gesamte Ger-
ancntum zertrümmern wollten , nieöerzuschmettern.

Nun läßt die Glocken von Turm zu Turm
Durchs Land frohlocken im Jubclsturm,
Des Flammenstoßes Geleucht facht an,
Der Herr hat Großes an uns getan.

Ehre sei Gott in der Höhe.
*

Berlin . 21. Ang . (2* 1.)
Ä . 0tt maßgebender Seite  erfährt die „National-

daß der Sieg bei Metz  in seiner vollen
U'tung von noch größerer Bedeutung werden kann , wenn

öettnat zu .verbinde . n, daß der Rückzug des Feindes

zum Stillstand kommt. Es ist oberstes militärisches Gesetz,
dem weichenden Feinde stets auf den Fersen zu bleiben
und einen neuen Widerstand unmöglich zu machen, dessen
Ucberwindung mit großen Opfern erkauft werden mußte.
Aus dem letzten Satz der Meldung — daß unsere Truppen
dem Feinde folgen und auch heute den Kampf
fortsetzen — geht hervor , daß unsere Heeresleitung
alles daransetzt , den Rückzug des Feindes
zu einer Flucht oder gar einer Deroute zu
gestalten,  die ihm die Sammlung und die Annahme
einer Verteidigungsstellung unmöglich machen soll. Die
Verfolgung unter Ansetzung des letzten Hauchs von Roß
und Mann ist daher jetzt die wichtigste Aufgabe unserer
Truppen , die den Feind nicht sobald zum Stillstand kommen
lassen werden . — In den Kämpfen , die mehrere Tage
dauern können , war die gesamte an der sranzösischen Ost¬
grenze stehende deutsche Armee beteiligt.

Dis Stimmung in  Wiesbaden.
Es braust e i n Ruf wie Donncrhall , wie Schwertgeklirr

und Wogcuprall ! Durch Hnnderttansenö zuckt eö schnell
und aller Augen blitzen hell!

Was ist das für e i n Nus , der in einem Augenblick durch
den Mund von Hundcrttausenüen ging , der wie ein elek¬
trischer Funke im Nu durch alle Straßen eilte ? Fünf Worte
sind's , inhaltsschwer : Ein großer Sieg bei Metz!
Einer rief es dem anderen zu, jeder wußte es schon, aber
jeder berauschte sich aufs neue an der Siegesmeldung.
Gegen i 'A Uhr nachmittags wars , als die erste« Extra¬
blätter an die Menschenmenge , die vor unserem Geschäfts-
Hause und sogar auf dem Geschäftshofc sich drängte , ver¬
teilt werden konnten . Es ist unmöglich , die Begeisterung
zu schildern , die sich der Menschen bemächtigte , als man das
schon einige Stunden in der Stadt verbreitete Gerücht
schwarz auf weiß amtlich bestätigt sah. Hei , wie die Hüte
flogen , die Hochs und Hurras brausten ! „Flaggen heraus !"
ging der Ruf . Im Nu prangte die Stadt im Flaggen-
schmuck, die staatlichen und städtischen Gebäude voran . (Nur
auf den vornehmen Ringstraßen sah man nur wenige Flag¬
gen.) Und als dann gar um 8 Uhr sämtliche Glocken von
unseren Türmen die Siegesbotschaft in alle Welt hinein¬
läuteten , da erreichte die Begeisterung ihren Höhepunkt.
So manches Mütterlein , so manche junge Frau sah man in
den Gotteshäusern verschwinden , um ein Dankgebet zum
Lenker der Schlachten emporzuscnden.

Von den vielen unvergeßlichen Augenblicksbildern , die
sich dem entzückten Auge und Ohr in dieser Stunde boten,
sei hier nur eines erwähnt : Als das erste Extrablatt den
Weg in den Kurgarten .gefunden hatte , wo gerade das Nach-
mittagskonzert stattfand , wurde es laut verlesen . Die Kon¬
zertbesucher brachen in begeisterte Hochrufe aus , die Musik
intonierte sofort „Deutschland , Deutschland über alles " und
darauf „Heil dir im Siegerkranz " : entblößten Hauptes und
stehend sangen die Anwesenden mit.

Die ungeheure Begeisterung hielt bis in die Nacht¬
stunden an,- eine gewaltige Menschenmenge bewegte sich
durch die Straßen , niemand dachte an den Heimweg . Auf
unserer Redaktion herrschte Hochdruck, um all die Anfragen
unterer hiesigen und auswärtigen Leser zu beantworten.

Und wenn sich dann die erste Erregung gelegt haben
wird , wird aus tausenden von Herzen die Bitte zum Him¬
mel emporstcigen , er möge uns noch viele solcher großer
Stunden bescheren.

ZK Asm AM als 6i« sMin.
Braunschwcig , 22. Ang . (Tel .)

Der Kaiser hat anläßlich des Sieges der deutschen
Truppen , wie die „Braunschweiger Landeszeitung " mel¬
det, gestern folgendes Telegramm an seine Tochter , die
Herzogin von Braunschwcig , gerichtet : Gott der Herr hat
unseren braven Truppen geholfen und ihnen den Sieg ver¬
liehen . Mögen alle bei uns daheim auf den Knien ihm
Dankgebetc önrbringen . Möge er auch ferner mit uns
sein und mit unserem ganzen deutschen Volke . Dein treuer
Vater Wilhelm.

Wraunschweig . 22. Ang . (Tel .)
Die erste Kunde von dem großen Sieg bei Metz wurde

in Braunschwcig gestern durch die Herzogin -Rcgcntin be¬
kannt gegeben . Die Herzogin übergab Schutzleuten den
Text der Depesche, die ihn twetter verbreiteten , Im Auto¬

mobil fuhr die Herzogin zum Schloß zurück, von der viel¬
hundertköpfigen Menschenmenge mit Zurufen begrüßt . .
Die Herzogin begab sich dann in die beiden Braunschweiger
Kasernen , wo sie den dort weilenden Landwehrkorps die
Depesche vorlas und ein Hoch auf die tapfere und^ regreiche
Armee ausbrachte.

Aus München.
München . 22. Aug . (Tel .)

Die Nachricht von dem großen Sieg bei Metz hat hier
besonders starken Widerhall gefunden , da die Führerschaft
durch den bayerischen Kronprinzen Ruprecht ausgeübt
wurde . Gegen 4 Uhr nachmittags wurde die Nachricht hier
bekannt und sofort drängte eine gewaltige Menschenmenge
nach dem Platze vor dem Wtttelsbacher Palais . Unterwegs,
traf man den König , der von einem Besuch der Verwun¬
deten kam. Vor dem Schloß hielt der König eine An¬
sprache  an die Versammelten , wobei er sagte : z

Ich bin sto lz , baß mein Sohn  der erste unter den
deutschen Fürsten war , der einen solchen Steg errungen
Hai. Wir haben noch große Kämpfe vor uns , denn wir
wissen, wir stehen tm Kriege mit der ganzen
Welt.  Daß wir uns gut schlagen, steht außer Zweifel.
Wenn Gott mit uns ist, und er ist mit uns und unserer
gerechten Sache , dann werden wir auf allen Seitenj
siegen. .. . ' •; , '

Aus Dresden.
Dresden . 22. Ang . (Tel .)

Zum ersten Male seit dem Ansbruch des Krieges Hat
die Stadt geflaggt . Der Jubel über den Sieg bet Metz
ist ungeheuer . Vor dem Schloß staute sich eine vieltausend¬
köpfige Menge , bis der König auf dem Balkon erschien. Er
hielt an die Menge eine kurze Ansprache, die ungeheuren
Jubel erweckte und ungeteilten Beifall auslöste.

toraMniorfM non der MO Uw.
Berlin . 22. Ang . (Tel .)

Gegen 11 Uhr abends fand sich vor dem Hotel Bristol
unter den Linden eine vieltausendköpfige Menschenmenge
ein , die sich mit Hochrufen auf das deutsche Heer vor dem
Hause auf - und abbewegte . Dem auS der Menge heraus
geäußerten Wunsche, den englischen Namen des Hotels zu
verhängen , wurde entsprochen . Großer Jubel erhob sich,
als an einem Fenster des Hotels Generalfelömarschall
Freiherr von der Goltz erschien und durch eine Gebärde
zu verstehen gab, daß er zu sprechen wünsche. Der Felö-
marschall feierte - in markigen Worten den Sieg von Metz
als eine Waffentat , deren Folgen sich noch nicht übersehen
ließen , die sich aber den historischen groben Taten beS
deutschen Heeres würdig anrcihe . Die Rede des volks¬
tümlichen Heerführers wurde mit einem dreifachen Hoch
ausgenommen.

2 französische Flieger abgeschossen.
Berlin , 22. Ang . (Tel .)

Aus Heiligen  st aüt (Eichsfcld ) wird der „B . M .-P ."
berichtet : Ein Reserveleutnant -aus Heiligenstadt sah am
10. August mit seiner aus 20 Mann bestehenden Kolonne
auf dem Bahnhof einer elsässischen Ortschaft kurz hinter-
einander zwei französische Flieger und ließ dieselben be-
schießen. Beide Flieger stürzten ab und ihre Insassen
waren sofort tot.

Die Besetzung von Brüssel.
^ Amsterdam , 21. Aug . (Tel .)
Brüssel ist vollständig von der Außen¬

welt abgeschlossen.  Die Bürger von Brüssel waren
in Todesangst , die hcrvorgerufen wurde durch fort¬
dauernde irreführende Zeitungsberichte,
Bis zum letzten Tag wurde von den Zeitungen behauptet,
die Deutschen weigerten sich , zu kämpfen.
Selbst Familien des Adels begannen aus ihren Palästen zn
fliehen und saßen trotz Namen und Geld , genau wie die
Armen , auf ihren Gepäckstücken im Nordbahnhof , um über
Ostende nach England zu flüchten . Doch wttr &e. der „FM,
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Die deutschen Luftschiffe.

< I ^

1) 1 eppelin luffschiffe, lang, röhren¬
förmig , zwei Gondeln.dichtam Rumpf

J ) ParSeVdf, Zlgarrenfom,kurzer
'a/siu .Z nur eine Gondel, c/ickerSch/auch
rom dumpf -zur Gondel} gelb.

schlank', fisehformlg,
fünf CondeJn.in.eerechiedener Höhe

fy) Militärluftschiffe, torpedoformig
hinten spitz , langer Hiefmifeingebau-
tenführer --u. Maschinen ständen ,gelb.

#xa mr
üeufsche Luffschifftypen.

Um deutsche Luftfahrzeuge von
feindlichen unterscheiden zu kön¬
nen, wird folgendes bekanntge¬
macht:

1. Zeppelin  schiffe sind zu
erkennen an ihrer langgestreck¬
ten. röhrenförmigen Gestalt und
den beiden dicht unter dem
Schisfsrumpf Hangenden Gon¬
deln. Die Schiffe sind mit
grauem Stoff bekleidet und tra¬
gen hinten umfangreiche Steuer¬
flächen.

2. Schütte - Lanz-  Schiffe
haben schlanke, fischförmige Ge¬
stalt^ sie tragen hinten eine senk¬
rechte und eine wagerechte
Steuerfläche. Von den fünf
Gondeln hängen zwei oder drei
in der Mittellinie unter dem
Rumpf, je eine weitere rechts
und links etwas höher.

8. P a r se v a l schiffe haben
Zigarrenform und sind bedeu-
dent kürzer und gedrungener als die zu 1 und 2 genannten
Schiffe. Sie besitzen nur eine Gondel, zu der vom Schiffs¬
körper aus ein dicker Schlauch herabführt . Die Steuer¬
flächen sind quadratisch die Farbe der Hülle ist gelb.

4. Militär  luftschisfe sind daran erkennbar, daß sie
unterhalb des torpedoförmigen, hinten spitz auslaufenden
Körpers einen Kiel haben, in dem vorne der Führerstand,
weiter hinten zwei Maschinenstände sichtbar sind. Der Kiel
ist mit dem Gaskörper durch 'Stoffbahnen so verbunden,
daß beide Teile völlig ineinander gehen. Die Hülle ist gelb.

Die bisher in Frankreich und Rußland vorhandenen
Luftschiffe sind zu weit ausholenden Unternehmungen nicht

befähigt. Es ist daher kaum anzunehmen, daß sich feind¬
liche Luftschiffe im Innern unseres Landes zeigen werden.

8. Flugzeuge.  Deutsche Flugzeuge sind daran er¬
kennbar, daß sie an der oberen und unteren Seite jeder
Tragfläche sowie zu beiden Seiten des Scitcnstcucrs mit
einem über die ganze Breite der Fläche gehenden schwarzen
Kreuz in Form des Eisernen Kreuzes versehen sind. Bei
Flügen werden sich die Fahrzeuge so niedrig halten, daß die
vorstehend beschriebene Kennzeichnung von unten her er¬
kannt werben kann. - -

Bei Dunkelheit werden keine Flüge ausgeführt.

Ztg." zufolge der Eisenbahnverkehr bald eingestellt; auch
Automobile waren nicht mehr zu haben.

Ferner wird aus Amsterdam  gemeldet : Fast bis
zum letzten Augenblick wußte man in Brüssel — wo man
nicht an den Fall von Lüttich glaubte — das Heran¬
rücken der Deutschen zu verheimlichen,  was die
Ueberraschung und den Schrecken um so größer machte, als
vorgestern Nacht 3 Uhr Bürgermeister Max die bereits
telegraphierte Proklamation  anschlagen ließ, in der
die Bürger aufgeforöert werden, sich jeder Feindseligkeit
und jeden Waffengebrauchs zu enthalten . Auch werden die
Bürger aufgeforöert, jede Auskunft über belgische Truppen
zu verweigern.

Um 11 Uhr gestern Vormittag zogen die
ersten deutschen Kavallerie - A b -
teilungen in Brüssel ein.  Bürger¬
meister Max war den deutschen Truppen entgegengegan-
gcn und ließ bei ihrer Ankunft die weiße Flagge Hoch¬
ziehen. Der kommandierende deutsche Offizier trat vor,
unterhielt sich einige Augenblicke freundlich mit dem Bür¬
germeister und gab die absolute Versicherung, daß der Stadt
keinerlei Leid geschehe, solange sich die Einwohner ruhig
verhalten und von jeder Feindseligkeit absehen.

Beim Näherrücken der deutschen Truppen nach Brüssel
bemächtigte sich der Einwohner der benachbarten Orte ein
furchtbarer Schrecken. Die Landstraßen waren voll Wagen,
die, bepackt mit Menschen und Hausgerät , Brüssel zustreb¬
ten. Die P a n i k war derart , daß ein englischer K i n o -
Photograph Entsetzen  und Geheul hervorricf, als
er seinen Apparat auf die Flüchtenden richtete, da diese
annahmen, es sei eine Mitrailleuse.

Der Korrespondent des „N. Notterö. Kur ", dem cs ge¬
glückt ist, Nachrichten hierher zu bringen , meldet, daß in
Brüssel  eine große Anzahl englischer Korrespon¬
denten  weile , die seit einigen Tagen keine einzige Nach¬
richt befördern konnten. Die englischen Journalisten sind
bemüht, nach Ostende zu kommen. Brüssel ist wie aus-
gestorben.

Wie die „Franks. Ztg." meldet, sind die Barrikaden , die
von der Bürgergarde in den letzten Tagen hergcstcllt wur¬
den, sowie die S t a che l d r a h t sp c r r en von den Bür¬
gern in aller Eile wieder entfernt  worden , da der ver¬
ständige Befehl gekommen war , eine zwecklose Verteidigung
der offenen Stadt aufzugeben.

Antwerpen, 2t. Aug. (Tel .)
Der Korrespondent des „Telegraf " meldet laut „Frft.

Ztg.", daß auf der Schelde  bei Antwerpen zwei
schnellfahrendc Boote  von der Ostende-Dovcr -Ge-
fellschast liegen, um bei einer E r o b e r n n g Antwer¬
pens durch die Deutschen die Königsfamilic
aus Antwerpen f o r t z u b r i n g e n.

Rund um den Kochbrnuuen.
Ich bin wahrlich nicht abergläubisch, aber es gibt doch

oft Augenblicke, wo man geneigt sein könnte, irgend welche
rein natürliche . Dinge mit anderen Augen zu betrachten.
Sv erging es mir auch Freitag mittag, als ich Hunderte
von Menschen auf der Straße und an den Fenstern stehen
und gen Himmel blicken sah. Ist es nicht ein sonderbarer
Zufall , daß gerade jetzt, in dieser schweren, aber doch so
großen Zeit aller  Blicke nach oben gerichtet iveröcn,
wenn auch durch ein rein natürliches Ereignis ? Wird
dieser Umstand nicht vielleicht doch manchem zu denken
geben? Für eine Stunde etwa mochte dieses Natur¬
ereignis , das uns ja nicht mehr fremd ist, nachöenl wir cs
erst vor zwei Jahren in noch schärferer Art beobachten
konnten, die Aufmerksamkeit, von dem das ganze  Deutsch¬
land beherrschenden Gedanken ablenken. Aber auch nur
eine Stunde . Dann kehrte man ivicöcr von unserer jung¬
fräulichen Sonne zurück zu unserer Mutter Erde, die in
Waffen starrt.

Aber die Finsternis , die über das ganze Land kam,
war nicht der Verkünder einer Trauerbotschaft, wie einst,
sondern der Vorläufer einer Freudenbotschaft, die einige
Stunden später eintraf : Ein großer Sieg bei Metz! Wie
klein kommt sich doch da so ein armer Zeitungsschreiber
vor, wenn er einsteht, daß es ihm einfach unmöglich ist,
der Begeisterung, die im Bolke herrscht, den rechten Aus¬
druck zu verleihen, wie er cs, selbst von der Begeisterung
bis aufs tiefste ergriffen , gerne möchte. Er hat nur das
eine Empfinden: Dafür gibt es keine Worte, das mutz
man gesehen, miterlebt , mitgefühlt haben. Wir können
uns glücklich schätzen, eine solche große Zeit miterlebt zu
haben. Wiesbaden ist international ! Wie stolz sind die
Wiesbadener sonst darauf gewesen. Bitte , keine Wider¬
rede! Hand aufs Herz. Wer cs nicht gewesen ist, der hebe
den ersten Stein auf. Ich gebe freilich ohne weiteres zu,
daß durch die Ereignisse der letzten Wochen diese Tatsache
vielleicht schon vergessen sein könnte. Um so besser. Und
heute? Wie sicht es da aus ? Heute ist Wiesbaden nur
national.  Und wie? Ich will hier das Wort national
auch etwa so aufgefaßt wissen: „Wir wollen sein ein
einig Volk  von Brüdern !" nur mit der kleinen Ab¬
änderung : Wir sind.

Der belgische Senat tagt im Hanse des vlämischen
Theaters , die Kammer in der vlämischen Oper. Die Königin
ist unermüdlich tätig , um Verwundeten Trost zu spenden.

WMemtMiit auf Den WIM WM.
Dresden , 21. Aug. (Tel .)

Ein Bombenattentat ist, wie ein Dresdner Blatt mit
Genehmigung des sächsischen Kriegsministeriums aus
Holland meldet, auf den König der Belgier kürzlich in Ant¬
werpen verübt worden. Der Insasse eines Kraftwagens,
der dem des Königs folgte, schleuderte auf den königlichen
Wagen eine Bombe, die auch explodierte, aber nur wenig
Schaden anrichtete. Der König kam unverletzt davon. —
In Brüffel sind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
worden.

Falsches Spiel.
Kopenhagen, 21. Aug. (Tel .)

Die Königin-Witwe Alexandra von England , gcb. Prin¬
zessin von Dänemark, hat dem König von Belgien
ein Telegramm gesandt , worin sie ihn an¬
läßlich der glänzenden Verteidigung Bel¬
giens beglückwünscht.

(Es ist kaum anzunehmen, daß der Königin-Witwe von
England die Wahrheit über die Kriegslage verborgen ge¬
blieben sei. Man muß daher das Telegramm für einen
Versuch halten, die Welt irre zu führen. D. Red.)

Die hoMndische Negierung für die
Wahrheit.

Berlin , 21. Aug. (Tel .)
Wie aus Amsterdam  gemeldet wird, hat die

niederländische Regierung  den holländischen
Zeitungen  eine amtliche Warnung  vor der Ver¬
öffentlichung unwahrer und erfundener Berichte über den
Krieg zugehcn lassen, weil derartige Berichte nicht im Ein¬
klang mit der Neutralität der Niederlande
stehen.

Holländer iu englischer Gefangenschaft.
Rotterdam , 22. Aug. (Tel .)

In Umuiden trafen 41 Holländer, die aus englischer
Gefangenschaft befreit worden waren , ein. Sie gehörten
zu der Besatzung der von den Engländern in Grund ge-

Das hat so recht der Freitag nachmittag bewiesen. Da
gab es keinen Standes -, Partei -, Alters - oder Geschlechts-
Unterschied. Alles  jubelte , alles  freute sich, alles  be¬
glückwünschte sich. Ich glaube nicht, daß die Wogen der
Begeisterung in der großen Zeit vor 100 Jahren höher ge¬
gangen sein können. In dieser Zeit der großen Erregung
ist es, wenn auch nicht gerade entschuldbar, so doch viel¬
leicht mildernd zu beurteilen , wenn sich hier und da Fälle
von Unbesonnenheit ereignen, besonders so lange diese
Fülle ohne weitere Folgen abgehen. Aber nicht immer
nimmt die Sache einen so harmlosen Verlauf , wie es kürz¬
lich in einem Nachbarort geschehen ist. Dort wurden spät
abends Strahenpassanten auf eine Frau aufmerksam, die,
mit einem Handkoffer ausgerüstet , eilends die Straße ent¬
lang kam und anscheinend im Dunkel der Nacht zu ent¬
kommen trachtete. Alsbald wurde eine große Verfolgung
eingeleitet, man machte Schutzleute aufmerksam, und diese
folgten der „Spionin ", denn nur um eine solche konnte es
sich handeln, in das Haus , in das sie hineingccilt war.
Minuten langer Erwartung und sensationslüsterner Er¬
örterungen vergingen, bis sich endlich wieder die Tür öff¬
nete und der Schutzmann dem harrenden Volke mitteilte,
daß die Spionin sich als eine — Hebamme entpuppt habe,
die soeben einem neuen Vaterlandsverteidiger Hilfe beim
ersten Schritt ins Leben geleistet hatte. Wie gesagt, nicht
immer verlaufen die Fälle , wo jemand die Besonnenheit
verliert und dann seine Mitmenschen auf dem falschen
Wege mit fortreißt , so harmlos wie dieser. Das zeigte der
Fall am Freitag Nachmittag auf der Kirchgasse, wo jemand
bei der da gerade herrschenden allgemeinen Begeisterung
entdeckte, daß ein Wiesbadener Warenhaus die russische
Flagge ausgehängt hatte. Niemand war da, der die Be¬
sonnenheit hatte, sich zu sagen, daß eine schon ein Jahrzehnt
in Wiesbaden sich befindliche deutsche Firma doch durchaus
keine Ursache haben kann, in solch einem Augenblick eine
russische Flagge herauszuhängen.

Auch sonst kann man leider hier und da die traurige
Beobachtung machen, daß es immer noch Leute gibt, für die
wir unsere Mahnung : „Nicht die Besonnenheit verlieren ",
geradezu in den Wind rufen . Das trifft besonders bei der
Verbreitung falscher Siegesnachrichtcn zu. Irgend jemand
erhält von irgend woher eine Nachricht, natürlich aus
„durchaus zuverlässiger" Quelle. Sie ist vielleicht harm¬
los, wächst aber durch die Verbreitung lawinenartig an.
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bohrten oder gekaperten Heringsfchiffe. Ihre Frei¬
lassung verdanken sie einem holländischen Kapitän , der sich
für sie ins Mittel legte. Die Behandlung der Fischer in
England ist sehr elend gewesen.

V e r l i n . 21. Aug. (Tel.)
Der Stallupön . „Ostdeutsche Grenzboote" gibt folgen¬

den Gefechtsbericht:
In de» letzten Tagen haben größere Grenzge¬

fechte bei Eydtkuhne » und Stallnpönen  statt-
gcfundcn. Seit dem Samstag rückten mehrere Artillerie -,
Kavallerie- und Infanterie -Regimenter zu einem Erkundi-
gnngszng nach Rnßland vor und säuberten nach hef¬
tigem Kampfe  Eydtkuhne » und Kibarty von de»
Russen,  die sich in den Häusern, besonders in der Kirche
und der Brauerei , verschanzt hatten.

Schlacht bei Kielce.
Krakau, 22. Aug. (Tel .)

Das Blatt „Czas" meldet: Die eingebrachten Ver¬
wundeten des Olmützer Infanterie -Regiments erzählen,
daß unweit Kielce eine Schlacht stattgcfunden habe, wobei
der dreifach überlegene Feind von den österreichische»
Truppen geschlagen worden sei.

W l»We »AiiMg nMMti.
Lyck, 21. Aug. (Tel .)

Hier wurde vor einigen Tagen ein russisches Flugzeug,
das über der Stadt kreuzte und dessen Insassen Bomben
herunter warfen,  von Infanterie mit Erfolg be¬
schossen und heruntergeholt . Das Flugzeug stürzte i»
einen Wald. Kavallerie ritt sofort zur Absturzstelle, wo sie
das Flugzeug auffand. Der eine Fliegeroffizier
war erschossen , der andere hatte beim Absturz
das Genick gebrochen.

Ein österreichischer Aufruf an die
russischen Juden.

Berlin , 21. Aug. (Tel .)
Hierher wird gemeldet, daß der Oberkommandierende

der österreichisch-ungarischen Truppen einen Aufruf an die
jüdische Bevölkerung in Rußland erlassen habe, in dem er¬
klärt wird, daß die kriegerische Aktion Oesterreich-Ungarn -'
dem in Rußland auf so schreckliche Weise verfolgten jüdischen
Volke dieselbe gleiche Berechtigung bringe, wie sie die
jüdische Bevölkerung in Oesterreich-Ungarn genieße.

Russische Zuchthäusler in Deutschland.
Ein großer Transport russischer Verbrecher kam gestern

auf dem hiesigen Bahnhof durch. Es war dies ein Teil de
aus den Gefängnissen von Kalisch, Czenstochau, Petrikau ^ un
Milun von den Russen entlassenen Räuber . Das Gegnoec
war immer zu Trupps von je fünf Mann zusammen¬
gefesselt. Unter ihnen befand sich auch der Gefängnto-
inspektor von Petrikau , der die Inhaftier¬
ten fr ei gelassen hatte.  Es waren wert über
hundert Verbrecher,  die in den verschiedenen Orten
mit Hilfe der Bürgerwehr und den deutschen Soldaten e-
griffen wurden. Das Räuber - und Mördergesindel wrrü
mitteldeutschen Zuchthäusern untergebracht.

AIM Kam me»« M.
Krakauer Blätter melden: Das Mitglied der voll

Nischen Volkspartei des österreichischen Reichsrats Sred-
niawski  gab nach der Sitzung des polnischen Zentral¬
komitees in Krakau bekannt, daß die polnische Volkspartc
allein tausend Mann der polnischen Legion bewaffnen und
bekleiden wird. Der Vorsitzende des Zentralkomitees un»
Bürgermeister von Krakau, Dr . Leo, teilte mit, daß die
Stabtgcmeinde Krakau in der nächsten Zeit ebenfalls eine
große Summe für die Legion geben und außerdem eine
entsprechenden Aufruf an die einzelnen Gemeinden des
Landes erlassen merdy_ _

soöaß aus 70 Gefangenen bald 270, bald 2700, bald 27000
und schließlich 270 000 werden, wie es z. V. am Donners -"»
der Fall war . Die Leute aber, Sie bis jetzt noch nicht m
merkt haben, daß man auf Nachrichten, die nicht von ?
Zeitungen kommen, nichts geben darf, werden das
Haupt nicht merken; sie gehören eben zu denen, die n>
affe werden. Hans Dampf-

Die Theater und der Krieg.
Die königlichen Theater und ein Teil der Stadtthealct

werden in den nächsten Tagen die neue Spielzeit eröffne '
trotz Kriegszeit , oder gerade deshalb : weil sie ihre
Aufgabe unter allen Umständen erfüllen wollen. Und a
weil hier die Pflicht eine doppelte ist. Handelt es sich1 ^
um die Existenz aller Bühnenangehörigen — es soll o"
Entgegenkommen von allen Seiten eine Möglichkeit V
schaffen werden, die nur im ersten Augenblick unausfno
bar erscheint, die aber bei gutem Willen der beteilig- -
Faktoren nicht zu scheitern braucht. In diesem Sinne w t
schon in vielen Theatern vorgegangen. Vorbildlich>
die Leitung des Deutschen Opernhauses in C Y0
lottenburg;  sie hat folgenden Aufruf erlassen:

„Wir haben beschlossen, weiter zu spielen. Wir »>
den das Deutsche Opernhaus , wie es vorgesehen war- "
Sonntag , 30. August, wieder eröffnen  mit cu &
Vorstellung, deren Ertrag den bedürftigen Frauen . " ,
Kindern unserer Krieger gewidmet ist. Nach unie-
Verträgen gäbe uns der Krieg das Recht, unsere 600« ^
gestellten zu entlassen. Aber wir wollen den Vety ^
aufrcchterhalten. Das erfordert große Opfer von
Seiten . Nachdem unsere Angestellten auf et " ,. ,
Teil ihrer Bezüge , die städtischen B eh0'
den Charlottcnburgs aus die ihnen *
stehende Pacht und die Nebenabgaben " ^
zichtet haben,  müssen unsere Freunde im Publ " ,
das ihrige tun : sie müssen uns treu bleiben, allen
die Abonnenten! Wir sind überzengt, daß sie, ,1(5
Abonnements einlösen werden, nicht nur auf
ihrer vertraglichen Pflicht, sondern auch, um 600
schen im Brot zu erhalten.

Die königlichen Schauspiele in Berlin
den zum Besten der Kriegshilfe — vornehmlich zur UN
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Serbischer Siegesschwindel.

Sofia , 22. Aug. (Tel .)
Das serbische Pressebüro veröffentlicht fortgesetzt die

Unglaublichsten Siegesnachrichten von dem serbischen
Kriegsschauplatz. Danach wurden die Oesterreicher ge
schlagen und die österreichisch-ungarische Armee ist vernich¬
tet worden. Der Gencrallisimns Fürst Nikolaus soll dar¬
auf Leu serbischen Thronfolger zu dem großen Siege der
Serben beglückwünscht haben. Wie sich nun aber bestimmt
heraußstellt, sind die serbischen Siege erfunden. Sie wur¬
den von dem serbischen Pressebüro auf Anordnung des
serbischen Ministerpräsidenten zu dem Zeitpunkt verbreitet,
als die türkischen Staatsmänner , Taalat und Halil Bey,
in Sofia weilten . Pasitsch, der im Aufträge Rußlands Han¬
delte, hoffte auf diese Weise Bulgarien von einer Verbin¬
dung mit der Türkei avzuhalten.

Lügen der Feinde.
Wien. 21. Aug. (Tel.)

Die von ausländischen Blättern gebrachten Nachrichten
von dem Untergang des Schlachtschiffes„Zriny " und drei
kleinen Kreuzern sind vollkommen aus der Luft gegriffen.

Da uns die hier als Lüge gekennzeichnete Nachricht
gänzlich unglaubwürdig erschien, haben wir sic seinerzeit
nicht veröffentlicht.

Der österreichische Dampfer „ Gautsch"
das Opfer eines Verbrechens.

Budapest, 22. Aug. (Tel .)
Ueber den Untergang des österreichischen Dampfers

»Gautsch", der bekanntlich während der Fahrt im Adriatt-
schcu Meer plötzlich sank, konnte mau bisher nichts näheres
erfahren, sodaß man auf Vermutungen angewiesen war.

wird gemeldet, daß er einem, offenbar von feindlicher
Seite vorbereiteten verbrecherischen Anschläge zum Opfer
gefallen ist. Wir erhalten folgende Drahtmeldung:

Entgegen anders lautenden Meldungen wird von dem
letzt in Fiume eingetroffenen Kapitän Luppi, der sich an
Bord des „Baron Gautsch" befand, berichtet, baß der Damp¬
fer auf keine Mine aufgefahren sei, sondcru daß der Unter¬
gang wahrscheinlich durch die Explosion einer Höl¬
lenmaschine  verursacht worden sei, die im Maschinen¬
raum versteckt gewesen sei.

Die MW glitte foü die MemiiWe
rniareifa

Berlin , 21. Aug. (Tel.)
». Bach  ausländischen Vlüttcrmcldungen aus London soll
me linke blottenabteilung der britischen Mittelmcerflotte
(die rechte befindet sich wahrscheinlich vor den Dardanellen)
befehle erhalten haben, die wahrscheinlich darauf hinaus-
If ™; unverzüglich die österreichische Flotte im
'löria tischen Meer aufzusuchen und zu zer-
' " ö cr einzuschließen.  Die französische und
englijaie Flotte rm Mittclmccr werde, so fügen die Fran-
ro en hinzu, Oesterreich-Ungarns Schiffe dazu zwingen, die

ör 1!Besr r- ,c  montenegrinische und albanische Küste
5/!^ ugeben, da sie einen Angriff auf das Gleichgewicht imAdriatlschen Meer und auf die Rechte Italiens (??(varstelle.

h
Prag,  21 . Aug.

mit amtlicher
(Tel.)
Gench-Die „B o h e m i a meldet

i g u n g:
»Ans  Castelnuovo (Südküste von Dalmatien) wird

v-erhcr telegraphiert, daß in den dortigen Gewässer« des
Adriatischen Meeres zwischen unserer Flotte und
brnem englischen Geschwader  eine Seeschlacht
stattgesttndcn hat, welche mit der Bern ich tun g von
vier englischen Schiffen  endete. Nus unserer Seite
wnrdc nur ein bisher als Schulschiss vcrrvcn-
° e t c s altes Fahrzeug
Ka m ;>f c g «

Herzinnigen Gruß und Glückwunsch unseren öfter
reichlichen Brüdern ! Sie haben gezeigt, was ihre junge
Flotte wert ist und uns zugleich den Nachweis geführt, daß
die englische Flotte nicht unüberwindlich ist. Dieser
21. August ist ein glorreicher Tag in der Geschichte der
Deutschen.

Gin rnfiifte MMMer im ßwnrzen
leer in Itnnö zrbnbrt.

Berlin . 21. Aug. (Tel .)
Die hier cingetroffcucn Wiener Blätter bringe » fol¬

gende Konstantinopeler  Meldung : Ein russischer
Transporidampfcr mit Munition nndlvüVSol
datcn an Bord  stieß im Schwarzen Meer ans eine
Mine und ist untergegangen . Die meisten Sol¬
daten sind ertrunken.

„Soeben " mb „Breslau ".
Stockholm, 21. Aug. (Tel .)

Wie Wvlfss Büro meldet, wird dem Stockholmer
Aftonbladet aus London  gemeldet : Der englische
Botschafter in Konstantinopel  sei angewiesen
worden, scharfe Vorstellungen  bei der Pforte zu
erheben, weil die Türkei zwei Kriegsschiffe
von einem Staat gekauft habe , der sich mit
England im Krieg befinde und dte ohne das
Dazwischentreten der Türkei von einer sie
verfolgenden englischen Flotte nabtet-
lung genommen oder zerstört worden wären.
Es wird behauptet, daß dte Botschafter Rußlands
und Frankreichs  sich dem Schritt ihres englischen
Kollegen anschließen würden.

Es handelt sich hierbei ohne Zweifel um die Kreuzer
„Goeben" und »Breslau ", die durch die cnglstche Mtttcl-
mecrflotte hindurchgcwischt sind und sich in Konstantinopel
haben in Sicherheit bringen können. Jetzt hat die Türket
die beiden Schiffe gekauft und sich dadurch Ersatz geschaffen
für ihre beiden von England mit Beschlag belegten
Panzer . Mit großer Freude erkennen wir auch hier, daß
unsere Schiffe, trotz der Stärke der englischen Mittelm-eer-
flotte, unbeschädigt davongckommen sind.

Aeberstchtskarte von Dstasien.

ein Opfer des

Nutzung der hilfsbedürftigen Familien einberufener Kric-
ger — noch im Laufe dieses Monats im königlichen Opern-
oaus einige Vorstellungen zu ermäßigten Preisen ver-
nrisiaiten. Eingcleitet werden diese durch ein am Samstag,

August, stattfindcndes Konzert des königlichen Opern-
awrs unter seinem Dirigenten Professor Hugo Rudel und
unter der Mitwirkung erlesener Künstler sowie des Gene
ralmusikdirektors Leo Blech mit dem königliche!

tSBIMBSÄlji

königlichen Orchester.

1. Die Hamburger Theater  werden
September die Winterspielzeit eröffnen,

geringe Einnahmen zu erwarten sind, zahlt
Schauspielhaus jedem seiner Mitglieder
von 180 Mark. ' ~

fast alle am
Obwohl nur
das Deutsche

eine Mindestgage
geboten werden,~ - .—tefe Garantie konnte

die Mitglieder mit hohen Bezügen einstimmig in eine
Herabsetzung ihrer Gagen bis über die Hälfte eingewilligt
uuven. Unter ähnlichen Voraussetzungen werden auch das
Hamburger Staüttheater (Oper), das Thaliatheatcr und das
-Utonncr Staüttheater eröffnet. Nur die Direktion der
ceuen Oper hat, wie das „V. T. schreibt, die Flinte ins

Z,orn geworfen und schon beim Eintreffen der ersten
^negsmelöungcn erklärt , die Spielzeit nicht eröffnen zu

*
»Eine  besonders große Anzahl von Schauspielern ist von
"en drei Künigsberger Theatern  zu den Fahnen
prüfen worden. Das Stadttheater hat durch die Mobil-
-j "chung fast alle seine Kräfte verloren . Mit dem Direktor
u«o, wix usir der „Königsberger Allg. Ztg." entnehmen,

Mitglieder cingezogcn worden. Vom fünfzig Mann
v.vkcn Orchester haben nicht weniger als vierzig das Müsik-

,!-Nrument mit der Waffe vertauscht, und der gesamte Ehor
r rt; auf vier Nisttgliedcr ins Feld gerückt. Auch ein weib-

ches Mitglied , Fräulein Lotte Möller , hat sich als Kranken-
xlwgerin freiwillig in den Dienst für die Verteidigung des
Vaterlandes gestellt. *
c Den Mitgliedern und Arbeitern des Müininger
ln»x .t h e a t e r s ist im Aufträge des Herzogs Bernhard
ŝ sundigt  und zugleich mitgcteilt worden, daß wahr¬
er» ^ nnch die sogenannten Svmmergagen gekürzt oder

in Wegfall kommen müssen. In dem Zirkular an die
k„Menangestelltcn wird von einer »bitteren Notwendig-
fj * gesprochen, die dem Herzog auferlegt worden sei, und

wird damit begründet, daß infolge des „bedeutenden.

Rückganges der Domäneneinnahmen " die Einkünfte der
Hofkasse beeinträchtigt wurden.❖

Die Direktion dcS Prager Deutschen Theaters
wird im Interesse ihrer Mitglieder und Angestellten, 360
an der Zahl , die Spielzeit programmäßig wieder auf-
nchmen. #

Der Verlag des „S i m p l i z i s s i m u s" zeigt an, daß
er bis ans weiteres sein Erscheinen einstcllt. Ludwig Thoma
hat sich als Freiwilliger ins Heer einstcllcn lassen.

Die Schlacht von Mülhausen.
Ueber die Schrecken der Küinpfe in und bei Mülhausen

entnimmt die „Köln. Ztg." mit Erlaubnis der militäri¬
schen Aufsichtsbehördeeinem Privatbriefe folgendes:

Mülhausen,  den 12. August 1011.
Wir haben große und furchtbare Dinge erlebt. Es hieß

hier, das Oberelsaß wird preisgegeben, dann wurde aber
auch zur Beruhigung erzählt, daß hier eine Falle für die
Franzosen gestellt werden solle. Am Donnerstag rückten
unsere Soldaten nach der Grenze zu ab. Am Freitag und
Samstag gab cs Gefechte bet Altkirch bis vor den Toren
Mülhausens . Den ganzen Tag über erdröhnte Kanonen¬
donner , gegen Abend hörte man Kleinfeuer und Kampf¬
lärm . Unsere paar Regimenter leisteten erbitterten
Widerstand, mußten aber leider vor der Uebcrmacht des
Feindes zurück. Und am Samstagabend zogen dann die
Franzosen mit klingendem Spiel in Mülhausen ein. Schon
am Freitagabend hatten die ganze Post, die Eisenbahn, die
sirmtliche Lokomotiven in das Innere des Landes schaffte,
und die Reichsbank die Stadt verlassen. Die Geleise ivaren
gesprengt und in der Stadt herrschte in dieser Nacht eine
Grabesstille. Der Morgen zog heraus in strahlender
Schönheit, und die Morgensvnne beleuchtete die sranzösi-
jchen Biwaks gerade vor uns am Tannenwald , und die
französische Artillerie , die etwa eine Viertelstunde von
uns entfernt am Kamm nach der Ebene aufgezogen war.
Ein ganzes französisches Armeekorps hatte' die Stadt
passiert. Eine Abteilung französischer Husaren kam auch
an unserm Hause im Kronenweg vorüber . Ich sprach mit
einigen Leuten und dabei entwickelte sich folgendes Ge¬
spräch: »Ost allez=yous ruessieurs?" —, Die prompte Ant-

In Erwartung der russischen
Kriegserklärung an die Türket.

Malmö.  21 . Ang. lTel .)
Wie dem „Sydsvenski Dagbladct Snacllposten" ans

Petersburg  gemeldet wird, erwartet man dieser
Tage die Kriegserklärung Rnßlands an d̂ie
Türkei.

Unsere ostasiatische Flotte in Tätigkeit.
Berlin , 21. Aug. (Tel .)

Nach einem vom Wolffs Büro verbreiteten Telegramm
des Neuen Rottcrdamschen Courant aus Tokio bedrohen
unsere deutschen Kriegsschiffe in Ostasien englische Kauf¬
fahrteischiffe. Der deutsche Kreuzer „Emden" soll ein
Schiff der russischen Freiwilligen -Flotte genommen haben.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß auch auf anderen
Meeren unsere Kreuzer gegen den feindlichen Handel vor-«
gehen werden.

Fort mit den japanischen Orden.
Berlin , 21. Aug. (Tel.)

Der Direktor des internationalen Erdmessungsinstituts,
Geh. Rat Dr . ing. Helmert, hat anläßlich der nieder--
trächtigen Handlungsweise Japans die ihm verliehenen
japanischen Oröensauszeichnungen , den Orden von der auf-r
gehenden Sonne und den vom Heiligen Schatze der japa¬
nischen Botschaft kurzerhand zurückgestellt.

Ein amerikanisches Urteil über Englands
und Japans Vorgehen.

Wien, 21. Aug. (Tel .)
Ein amerikanischer Diplomat , der hier durchreiste,

äußerte sich: Das Vorgehen Englands und Japans gegen
Deutschland ist konl play (gemeines Spiel , Falschspiel). Es
wird in Amerika wie eine Bombe wirken und
einen Aufschrei der Empörung auslösen.
daß England die gelbe Rasse auf die germa¬
nische hetzt  und der gelben Gefahr die Tür öffne. Man
wird in Washington die nötigen Konscguenzen ziehen
müssen.

Die Chinesen in Deutschland.
Berlin , 21. Aug. (Tel.)

Wie die chinesische Gesandtschaft einem unserer De-
peschenbnreans mitteilt , weiden fortan alle in Deutschland
sich aiifhaltenöen Chinesen, um Verwechslungen mit
Japanern vorznbeugen, ans der Brust Fahnen in den
chinesischen Farben Rvt -gelö-blau-weiß-schivarz tragen . ^

Wir werben noch besonders ersucht, mitzutetlen , daß die
chinesische Gesandtschaft für die weiteste Verbreitung
dieser Notiz  dankbar feijt würde.

Gedrückte Stimmung in Paris.
London. 22. Aug. (Tel .)

In einem Bericht des „Daily Telegraph" aus Paris
wird die dumpfe Stimmung auf den Boulevards geschil¬
dert, wo keine patriotische Demonstration , kein Verkauf
von Karrikaturen mehr stattfindct. Alle Cafes müssen um
8 Uhr geschlossen werden, auch alle Theater sind geschloffen.
Nettere Leute betonen den Unterschied gegenüber der Stim¬
mung von 1870.

Der Bries eines Griechen.
In der „Kreuzzeitung" veröffentlicht Geheimrat v. Wil-

lamowitz (Möllendorf) folgenden an ihn gerichteten Bries
eines der einflußreichsten Griechen: „Der allmächtige Gott
und die Tapferkeit Eurer Söhne schütze und bewahre mein
liebes Deutschland, mein zweites Vaterland . Gott sei mit
Euch."

WMiiDll li.Illift.
Aus dem Feldpostbriefe veröffentlichen wir mit Geneh¬

migung des Gouvernements Mainz das Nachstehende:
Heute Sonntag ist der 11. Mobilmachungstag. Bereits

8 Tage liegen wir hier und warten , was eö geben soll. Bis¬
her hatten wir herrliches Wetter und heiße Tage, die ge¬
stern, Samstag , durch Regen unterbrochen wurden. Auch

wort lautete : „A Berlin !" — „Mais vous avez du courage!"
— „Nous y sommes , nous y restons ! Vive la France , Vive)
l’Alsace . C’est votre empereur , monsieur Guillaumo , qui
fera ses malles !" — Es waren gute , frische Jungen , steckten
aber in miserablen Uniformen und hatten zerlumptes
Sattelzeug , ersetzt teilweise durch Stricke. Und der Tag
ging weiter in unerhörter Schönheit der Natur , so still, fast!
unheimlich schön, man ahnte eine Katastrophe. Zwischen:
1 und ff Uhr sahen wir weitere Truppen von den Vogesen
herbeiziehen, und schon ertönten die ersten Kanonenschüsse
im Norden Mülhausens bei Pfadsiadt (ein Vorort von
Mülhausen ). Das mar deutsche Artillerie , deutsche Truppen
rückten heran , dem Feinde entgegen. Wir sahen von
unserm auf der Anhöhe gelegenen Hause, wie die ersten
Schrapnells in die Stadt einschlugen, wir sahen die fran¬
zösische Artillerie feuern, die leuchtenden Kugeln kamen
unheimlich angcsaust und zerplatzten mit scharfem Knall.
Und mit einem Male kam uns die Erkenntnis , cs geht
um uns hier oben ans dem Rebberg. Wir flohen eiligst;
in den Keller, und hatten gerade noch Zeit , den Kinderwa¬
gen, Soxlet , etivas Zivieback und ein paar Stühle hinunter¬
zuschaffen. Dann kam es, Schlag auf Schlag, immer stärker"
pfiffen die Bomben, immer sicherer platzten sie in unserer
Nähe. Und nun kam ein Moment für uns , dessen Schreck¬
nis nicht zu beschreiben ist: Unser Haus war von einer
Granate getroffen! Wir saßen da in schwarzem Pulver-
dampf und wußten nicht, brennt es oder stürzt alles über
unfern Köpfen zusammen! lind nach einer kurzen Spanne
ängstlichen Schweigens schlug es mit dumpfem Krache»
wieder über uns ein, und gleich darauf zum driten Male.
Wir alle rangen die Hände in schweigendem Entsetzen und
warteten ans das nächste Schrapnell, das uns vielleicht zer¬
schmettern würde. Und es platzten noch viele Schüsse über
uns . Wir dachten, wir müßten in dem Rauch ersticken«
ms wir endlich die Kellertür wieder aufmachen konnten-
Als die Detonationen nicht mehr so ganz dicht über uns
erfolgten, hörten wir auf einmal unfern Gärtner und
dessen Frau rufen : „Kommen Sie herauf, Ihr Haus fällt
ein!" Und ohne uns nmzusehcn. sind wir in aller Hast
durch all den Granatregen zu Nachbarsleuten in den Keller
geflüchtet. Später , als die Schüsse nicht mehr in so dichter
Folge Schlag auf Schlag erdröhnten, eilten wir in unser
zerschossenes Haus zurück, um Decken und Matratzen zu
holen. Und nun sahen wir die Zerstörung. die da» Geschütz-
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Maschinengewehr-Komp.: Musk. Neuhecker  schwer

verw.: Musk. Giesen,  schwer verw.

ZiesraiizMMNWe
ix Strato.

Die in Mülhausen erbeu¬
teten französischen Geschütze
sind zum Teil nach Straßburg
gebracht worben und haben
dort vor der Nheinpfalz Auf¬
stellung genommen. Unser
Bild schildert die Szene. Die
Beschauer setzen sich natürlich
größtenteils aus Soldaten
zusammen, welche ihre sieg¬
reichen Kameraden um den
Erfolg beneiden.

WlM Weil an dem WdmbraS.

D/e ero6er/br>franzos/sc/ ?en Gesc/zütze Sr? Sfras

haben wir bis heute eine Nachricht aus der lieben Heimat
nicht erhalten , was bei der bewährten deutschen Feldpost
nicht Vorkommen dürste. Die Stimmung der Batcrlands-
vertcidiger ist trotz des anstrengenden Dienstes eine vor¬
zügliche, was auch viel auf die hiesigen Bürger zurückzu¬
führen ist. Ucberall wurden uns begeisterte Hurrarufe
zuteil. Mit allerhand „Liebesgaben", allerdings nur gegen
Bezahlung , werden wir von sogenannten „fliegenden
Händlern " bestürmt. Ja , glauben wir alle, wenn das so
fort ging, kämen wir alle „dick und fett" wieder in die Hei¬
mat zurück. Gerade bei uns ist eine großartige Stimmung,
über die sich unser Hauptmann sichtlich freut. ' Abends nach
getaner Arbeit tritt der Gesangschor in Tätigkeit , und aus
den frischen Soldatenkehlcn ertönen Kriegslieöer , die
einem deutschen Solöatenhcrzen wohltun. Wir haben einen
Transport von sogenannten Franktireuers gesehen. In¬
dem ich diesen Bericht schließe, rufen wir allen in der Hei¬
mat befindlichen Angehörigen ein frohes „Auf Wieder¬sehen" zu.

Mit Gott für König und Vaterland ! Mit Gott fürWeib und Kind!

Verschiedenes.
Berlin , 21. Aug. (Tel .) Geheimrat Professor Dr.

Nernst,  der berühmte Physiker, hat sich dem Automobil¬
korps zur Verfügung gestellt und zieht heute ins Feld.

Hannover, 21. Aug. (Tel.) Die städtischen Kollegien be¬
schlossen in ihrer heutigen Sitzung, für die städtische Kriegs-
fursorge zunächst 3 Millionen Mark  bcreitzustellen,
die zwecks Unterstützung der Familien der im Felde stehen-
ben Krieger verwendet werden sollen. Jede Ehefrau erhält
80 M. monatlich und für jedes.Kind sind die Beträge stufen¬weise erhöht.

München, 21.  Aug . (Tel.) Heute nachmittag traf hier
ein ^ c r iv u n d e t e n t r a n s p o r t von etwa 17g
L e ich t v e r w u n d e t e n ein. Die Verwundeten wurden
im Noten Kreuz und im Militärlazarett untcrgebracht.

Wien, 21 Aug. (Tel.) Die in München wohnhaften
ehemaligen Erzherzöge Leopold Ferdinand und
Karl Ferdinand , jetzt Leopold Wölfling und
Karl Burg,  haben sich als Kriegsfreiwillige gemeldet
unö öe” bayerischen Landsturm cingereiht worden.

München, 22. Aug. (Tel.) Die im Truppenlager auf
5^ , Lechfelöe emgetroffenen 400 gefangenen Franzosen,
blutiuugc und grauköpfige Leute, machen einen recht ver¬wahrlosten Eindruck.

*

Aus der 6. Verlustliste.
Jn 5er  b' Verlustliste  aufgeführten

^findet sich auch ein Sohn des früheren deutschen
Botschafters in Washington, Frciherrn Speck vonStern bürg.
to ®« *e *®« ttaöier.9le8t. Rr . 5 (Spandau ). Grcnadier-
Meflt. J?r, 1 (Königsberg), Juf .-Regt. Nr . 17 (Mörchinqen),
Jnf .-Regt. Nr. 20 (Wittenberg), Jnf .-Regt. Nr . 27 (Halber-

staöt), Jnf .-Regt. Nr. 82 (Meiningen ), Füsilier -Regt. Nr. 38
(Brandenburg ), Jnf .-Regt. Nr . 87 (Krotoschin), Jnf .-Regt.
Nr . 41 (Memel), Jnf .-Regt. Nr . 50 (Solöau ), 4. Bad. Jnf .-
Regt. Nr . 112 (Mülhausen i. E.). Jnf .-Regt. Nr. 165 (Qued¬
linburg ). Jäger -Bat . Nr . 14 (Colmar i. E.), Dragoner -Regt.
Nr. 7 (Saarbrücken), Dragoner -Regt. Nr . 9. (Metz), Thür.
Husaren-Regt. Nr . 12 (Torgau ), Ulanen -Regt. Nr . 5 (Düs-
^öorf ), 2. Esk.r Ulan Heinr . Freisenöorf  aus Erringen
(Kr. Dortmund ) tot : Feld-Art.-Regt. Nr . 1, reitende Abt.,
(Gumbinnen ), Feld-Art .-Regt. Nr . 80 (Colmar i. E.). Fuß-
Art -Regt. Nr . 10 (Hannover), Eisenbahn-Negt. Nr . 2 (Ka¬
na?). Eisenbahn-Komp. Nr . 12: Pionier Karl Hinnerich
ans Düsseldorf verwundet , Pionier -Bat . Nr . 3 (Spandau ).

Jnf .-Reg. Nr. 17 (Mörchingen), 5. Komp.: Res. Peter
Ha ? » aus Eppelborn , Kr. Ottweiler , leicht verw.,- Musk
Christian Reichenbach  aus Nieöerraö , Kr. Frankfurt
5: ,* ''-r ' . Musk . Ludwig Schütz aus Neunkirchen, Kr.
Ottweiler , tot : Musk . Peter van R o ssu m, Huethum,
Kr. Rees, verm.: Musk. Adolf Daum,  Obcrhausen , vcrm.:
Res. Friedrich Heb ach^ aus Qffenvnch, Kr. St . Wendel,
verm., Res. Alfred Grill  aus Nieöereisenbach, Kr. Mei-
scnhcim, verm.: Res. Heinrich Pasch , Sereum , Kr. Gel¬
dern, verm.,- Res. .Karl Gebhard,  Sinncrtal , Kr. Ott-
^ler , verm.: Gefr. Wilhelm Fuchs , Hauersteiu, Kr. St.Wendel, verm : Musk . August Klein  aus Mittclbollen-
bach. Kr. St . Wendel, verm.: Res. Karl James  aus Sim-
merthal. Kr. Ottweiler , leicht verw.,- Unteroff. d. Res. Wil¬
helm Jost aus Eversburg , Kr. Ottweiler , leicht verw.: Res.
Stephan B e h n se r aus Aucrnheim, Biez. Nercsheim,
schw- verw : Gefr d. Res. Emil Schneider,  aus Merz-

Kr- Stz Wdndel, schw. verw.,- Musk . Peter Weiland
aus Weiler, Kr. Kreuznach, schw. verw.: Minsk. Philipp
TOif. ^ rcr Merzhelm, Kr. Meisenheim, schw. verw.,-
Mu »k. Christian H i p p che n aus Frieörichstal , Kr. Saar¬
brücken, leicht verw.: Unteroff. ö. Res. Sebastian Klein-
TO? ^ Anffhausen, Kr. Saarlouis , schw. verw.:
ÄiÄ - n i,lie I® ä “ n aus Hagen, leicht verw.,-Re,. Jakob Müller  3 . aus Gonncrswciler , Kr. Birken¬
es > V ». Robert U l r i ch aus Saarbrücken,
schw. verw., M. ö. Rc,.. St c i n b e r g, schw. verw.: Hpt.
D ° r - NR  leicht verw.: Lt. ö. Res. So st mann,  le 'icht

F ^anz Hayo  aus Großwtsebe, Kr. Saar-
#ÄÄ ' »crro.; Gefr. Wilhelm Berger  aus Wesel,

verim: Musk. Wilhelm Schneider  aus
Bochum, schw. verw.,- Einjährig -Freiw.

Gefr. Georg Wittekinöt  aus Frankfurt a. M., schw.
sch>m"verr? detcr Lutz ans Morsbach, Kr. Forbach,

0- Komp : Musk. Rudolf Barbian  aus Merelweiler.
Kr. Ôttweiler , uhwer verw. -

7. Komp.: Musk. Heinrich Obermeyer  aus Etteln,
Kr. Buren , uhwer verw.: Musk. Rudolf Herz  aus Lana-
weilcr, Kr. St . Wendel, leicht verw.: MuSk. Anton Köpp ^e
aus Hamm, Kr. Bochum, schwer verw.: Musk. Rcin-
barüt,  tot : Musk. Blumenvacher  leicht verw.
Minöe/tot ^"' August D etering  aus Uffeln, Kr.

feuer angerichtet hatte. Von dem Nachbarhaus war der
wlbc erste Stock zertrümmert , ein großes Loch durch das
Dach geschlagen, zwei Zimmer des Dachgeschosses und die
Speichertreppe waren demoliert. Bei uns im Hause sah
es ebenfalls wüst genug aus . Keine Fensterscheibe war
ganz, die Zimmer voller Glassplitter , und sogar im Keller
in dem wir vorher gesessen hatten, lagen die Granat-
^ ^ r. Unser Haus hat viel Kugelspuren. Die Bäume

M - Blumen , Palmen , alles ist hin. Tief aufge-
b-e Zerstörung ist entsetzlich! Und

es kam die Nacht mit ihren Schatten, und ringsum ent¬
brannte ein fürchterlicher Nahkampf. Wir saßen in einem
Keller, zwölf Menschen dichtgedrängt in einem Mitteft
raum , der uns am sichersten erschien. Es war eine furcht-
barc Schlacht die nicht enden zu wollen schien. Da gegen
Mitternacht , horten wir auf einmal französische Artillerie
auf der Zremersheimer Landstraße nach dem Zoologischc-i
Urteil SU Ut rot/ &cr  Uucht abziehen. Ein Teil nahm auch
den Weg an unscrm Haus vorbei. Eineinhalb Stunden
horten wir sie rasen. Es war uns wie eine Engclbotschaft,

noch konnten wir nicht aufatmen. Immer noch kamen
von Pfadstadt die Schrapnells herübergesaust, und auf der
andern Seite grollte schrecklich der Jsteincr Klotz. Unö vor
und neben uns tobte der Nahkampf weiter, Gewehrfeuer
ertönte mit Prasseln und Knattern , dazwischen das nerven¬
erregende Rattern des Maschinengewehrfeuers. Da dran¬
gen auf einmal deutsche Kommandoworte an unser Oür
bekannte Signale erschollen, das vertraute „Kartoffelsupp,
Kartoffelsupp tönte uns wie eine Erlösung aus schwerer
Gefahr, zum Angriff mit dem Bajonett gingen deutsche
Truppen gegen den Feind vor. Und die Kugeln flogen
ums Haus und prasselten in den Zweigen der Bäume.
Und unten aus der Stadt raste das Getöse eines fift-chter-
llcheu Straßenkampfes zu uns herauf, bis es dann gegen
4 Uhr morgens still unb stiller würbe. Wir gingen hinaus
in die kalte Sternennacht und achteten gar nicht darauf,
daß immer noch vereinzelte Kuglen durch die Luft flogen
Die ersten Hähne schrien, der Mond stand mit seinem blei¬
chen kalten Schein am Himmel. Unö wieder schmoll und
raste das Kampfgettimmel aus einem nahegelegcnen Tan¬
nenwald, bis auch hier eine Totenstille däö Gelärm des
Krieges ablöste. Wir sahen vor uns das weite Schlachtfeld
dunkle Körper hoben sich vom Boden ab, gefallene Krieger!
Und als dann gegen 5*% Uhr das erste Morgenrot über
den Schwarzwalö herauf in das Tal sich senkte, rafften
wir ein bißchen Habe eilends zusammen und flüchteten in
rasender Eile zu Bekannten in die Stadt hinein Unter-

Mädchen mit dem Kinderwagen in ein von
einer Granate aufgewühltes Loch hinein, glücklicherweise,
r?iek „i18, Schaden kam. Kaum waren wir amZiel , da ging nochmal-, eine schwere Kanonade über dieiKrmcficr' und wieder saßen wir ängstlich im Keller
Aber dann war der herrliche Sieg entschieden! Ein Sieg

Truppe ? über den in die Flucht geschlagenen
aus"dag f£ ätcr  Een zahlreiche Autosauf das Schlachtfeld, um die Verwundeten zu bergen. In
der Stadt lagen an manchen Stellen die Leichen in Haufen
^ereinanöer wie die Kartoffelsäcke. Alle Spitäler sind

?Bcttfo?ie Notlazarette und viele Häuser, die an
Verwundeten aufnahmen, was sie nur konnten. Ich sah
^ -ammernZwerte Menschen doch ich will das Grauen und
das Elend der Opfer des Krieges nicht beschreiben. Und
gegen Mittag zog das ganze siegreiche deutsche Armee-

,n  P ltIrjau' ett  ein . Hier traf ich auch einen Ver¬
wandten, der zu den Fahnen einberufen war unö an dem
Kampf tcilgenommen hatte. Von ihm hörten wir . daß die

Artillerie ihre Kanonen auf unser weitlcuchtcndes
?e-r Anhöhe eingestellt hatte, weil sie

glaubte, die Hohe lei von den Franzosen besetzt. Immer
mehr Soldaten zogen nun in die Stadt ein. Ich sah die
F °löP°st das Rote Kreuz in Tätigkeit . Es war ein brau¬
sendes Jubeln bis zum Zlbenö, mit dem die deutschen
Truppen hier begrüßt wurden. Und auch der Verrat zeigte
sich. Franzosen waren noch da. versteckt in verschiedenen
Hausern, und sie ichoyen aus dem Hinterhalt , und wieder

mit tollem Maschinengewehr-
geknatter. Es sind hier ,viele Verhaftungen vorgenommen,
ein Kloster in Riebisheim ist aufgehoben worden, weil
hier eine ganze Kompagnie Soldaten versteckt gehalten
wurde. Andere Leute sind sofort erschossen worden, als man
die Franzosen bei ihnen versteckt fand. Gestern, den ganzen

^Haussuchungen mit aufgepflanztem Sei-
^ «aewepr Mir selbst hielt ein Leutnant die Pistole vordas Geucht, als ich nichts abnenö an einem solchen verdäch-
tlgen Hause vorbei kam. Mer man ist durch die Schreck¬
nisse der voraufgegangenen Tage nun schon so abgehärtet
daß man so leicht nicht mehr erschrickt. . Und nun ist hier
Ruhe und heißer Sommer , aber es zieht ein Brandgeruch
durch die ^uft und es riecht nach Leichen, die auf dem Wege
nach Ziemersheim zu hochausgeschichtct liegen. Mit Män¬
teln zugeöeckt harren sic des Massengrabes, das sie bald
aufnehmen wird . Einguartierung ist hier wohl in jedem
Hause. Wir geben das Beste, was wir haben.

Die „Norddeutsche Allgem. Ztg." übergibt der Oeffent-
lichkcit Aktenstücke, die sich auf den politischen Meinungs¬
austausch zwischen Deutschland und England unmittelbar
vor dem Ausbruch des Krieges beziehen. Es ergibt sich
aus diesen Mitteilungen , daß Deutschland bereit war,
Frankreich zu schonen, falls England neutral bliebe unö
die Neutralität Frankreichs gewährleiste.

Telegramm des Prinzen Heinrich an den König von
England . 30. Juli 1914:

„Bin seit gestern hier. Habe das, was Du mir ft
freundlich im Buckinghampalast am vorigen Sonntag gesagt
hast, Wilhelm mitgeteilt , der Deine Botschaft dankbar ent-
gegennahm. Wilhelm , der sehr besorgt ist , tut
sein Aeußerstes , um der Bitte Nikolaus'
nachzukommen , für die Erhaltung des
Friedens zu arbeiten.  Er steht in dauerndem tele¬
graphischen Verkehr mit Nikolaus , der heute die Nachricht
bestätigte, daß er militärische Maßnahmen ungeordnet habe,
welche einer Mobilmachung gleichkommen, und daß diese
Maßnahmen schon vor fünf Tagen getroffen wurden.
Außerdem erhalten wir Nachrichten, daß Frankreich mili¬
tärische Vorbereitungen trifft , während wir keinerlei Maß¬
nahmen verfügt haben, wozu wir indessen jeden Augenblick
gezwungen  sein können, wenn unsere Nachbarn damit
sortfahrcn. Das würde dann einen europäischen Krieg
bedeuten. Wenn Du wirklich und aufrichtig
w ü n sche st, dieses furchtbare Unglück zu ver¬
hindern,  darf ich Dir dann vorschlagen. Deinen Ein¬
fluß auf Frankreich und auch auf Rußland
dahin aus zu üben , daß sie neutral bleiben?
Das würde meiner Ansicht nach von größtem Nutzen sein.
Ich halte dies für eine sichere und vielleicht die einzige
Möglichkeit, den Frieden zu wahren . Ich möchte hinzu¬
fügen, daß jetzt mehr denn je Deutschland und
England sich gegenseitig unterstützen soll¬
ten , um ein furchtbares Unheil zu verhin¬
dern,  das sonst unabwendbar wäre. Glaube mir , daß
Wilhelm in seinen Bestrebungen um die Zlufrechterhaltung
des Friedens von größter Aufrichtigkeit  ist , aber
die militärischen Vorbereitungen seiner beiden Nachbarn
können ihn schließlich zwingen, für die Sicherheit seines
eigenen Landes, das sonst wehrlos bleiben würde, ihrem
Beispiele zu folgen. Ich habe Wilhelm von meinem Tele¬
gramm an Dich unterrichtet und ich hoffe, daß Du meine
Mitteilungen in demselben freundschaftlichen Geiste ent-
gegennnimmst, der sie veranlaßt hat. Heinrich ."

Telegramm des Königs von England an den Prinzen
Heinrich von Preußen . 30. Juli 1914:

„Dank für Dein Telegramm. Sehr erfreut von Wil¬
helms Bemühungen zu hören, mit Nikolaus sich für die
Erhaltung des Friedens zu einigen. Ich habe den ernsten
Wunsch, daß ein solches Unglück wie ein europäischer Krieg,
das gar nicht wieder gut zu machen ist, verhindert werden
möge. Meine Regierung tut ihr Möglichstes, um Rußland
und Frankreich nahezulegen, weitere militärische
Vorbereitungen a u f z u schi e b e n, falls Oester¬
reich sich mit der Besetzung von Belgrad und
benachbarten serbischen Gebietes als Pfand
für eine befriedigende Regelung seiner
Forderungen zufrieden gibt,  während gleich¬
zeitig die anderen Länder ihre Kriegsvorbereinngen ein¬
stellen. Ich vertraue darauf , daß Wilhelm seinen
großen Einfluß an wendet , um Oesterreich
zur Ann a h m e dieses Vorschlages zu bewegen.
Dadurch würde er beweisen, daß Deutschland und England
zusammeunrbeiten, um zu verhindern , was eine inter¬
nationale Katastrophe sein würde. Bitte versichere Wilhelm,
daß ich alles tue, und auch weiter alles tun werde, was
in meiner Macht liegt, um den europäischen Frieden zu
erhalten . G c o r g."

Telegramm S . M. des Kaisers an den König von Eng¬
land am 31. Juki 1914:

„Vielen Dank für Deine freundliche Mifteilung.
Deine Vorschläge decken sich mit meinen
Ideen und mit den Mitteilungen , die ick,
heute Nacht von Wien erhielt und die ich nach
London iveitergcgeben habe.  Ich habe gerade
vom Kanzler die Mitteilung erhalten , daß ihm soeben die
Nachricht zugegangen ist, daß Nikolaus heute N a ck>t
die Mobilisierung seiner gesamten Armee
und Flotte a n g e o r d n e t hat . Er hat nicht ein¬
mal die Ergebnisse der V e r m i t t l u n g a b ge¬
wartet,  an der ich arbeite, und mich ganz ohne N a ch-■
richt gelassen.  Ich fahre nach Berlin , um die Sicher¬
heit meiner östlichen Grenzen, wo schon starke russische
Truppen Aufstellung genommen haben, zu sichern.

W i l h c l m."
Telegramm deS Königs von England an den Llaift»

am 1. Angust 1914:
„Vielen Dank für Dein Telegramm von gestern Nacht.

Ich habe ein dringendes Telegramm an Nikolaus geschickt,
in dem ich ihm meine Bereitwilligkeit ausgesprochen Hobe,
alles zu tun , was in meiner Macht steht, um die Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen zwischen den beteiligte»
Machten zu fördern. G e o r g."

Telegramm des Kaiserlichen Botschafters in London
von 1. August 1914:

„Soeben hat mich Sir Edward Grey ans Telephon ge¬
rufen und mich gefragt, ob ich glaubte, erklären zu können,
daß für den Fall , daß Frankreich neutral
bliebe in einem deutsch - russischen Kriege,
wir die Franzosen nicht an grifsen.  Ich eft'-
klärte ihm, ich glaubte öie Verantwortung hierfür
übernehmen zu können . Lichnowsky ."

Telegramm des Kaisers an den König von Englavbam 1. Angnft 1914:
„Ich habe soeben die Mitteilung Deiner Negierung ee-

halten, durch die sie die französische Neutralität unter der
Garantie ' -Großbritanniens anbietet. Diesem Anerbieten
war die ft-rage nngeschlossen, ob unter diesen Bedingungen
Deutschland darauf verzichten würde, Frankreich anzn-
greifen. Aus technischen Gründen muß meine schon heül^
Nachmittag nach zwei Fronten , nach Osten und Westen, ange-
orönete Mobilmachung vorbereitungsgemäß vor sich gelft.»-
Gegenbefehl kann nicht mehr gegeben' werden, weil Des»
Telegramm le i ö e r zu spät  kam . Aber wenn  t » ! *
Frankreich seine Neutralität anvietet,
öurch d l e englische Armee und Flotte garaN^
tiert werden muß , werde ich natürlich » o»
einem Angriff auf Frankreich absehen  urft
meine Truppen anderweitig verwenden. Ich hoffe, Franft
reich wird nicht nervös werden. Die Truppen

werden gerade telegraphl
und telephonisch abgehalten , die franzo'
fische Grenze zu überschreiten , Wilhclrn.
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4, Telegramm des Reichskanzlers an den kaiserlichen
Botschafter in London vom 1. August:

"Deutschland i st bereit , auf den englischen
Lorschlag einzugehen, falls  sich England mit seiner
Streitmacht für die unbedingte Neutralität Frankreichs im
putsch-russischen Konflikt verbürgt.  Die deutsche Mobil¬
machung ist heute auf Grund der russischen Herausforde-erfolgt, bevor die englischen Vorschläge hier ein-
p>sen- infolgedessen ist unser Aufmarsch an der französi¬
ert Grenze nicht mehr zu ändern . — Wir verbürgenaber dafür , daß die französische Grenze
's Montag , 3. August , abends 7 Uhr, durch

stiere Truppen nicht überschritten wird,
Ms bis dahin die Zusage Englands erfolgt ist. v. Veth-

° n n Hollweg ."
„ Telegramm des Königs von England an den Kaiser
°°«r 1. August 1914:
r "In der Beantwortung Deines Telegramms , das so-?en eingegangen ist, glaube ich, daß ein Mist v erst änd-

l ’8 (!!??) bezüglich einer Anregung vorliegen muß, die
<?.. cin r̂ freundschaftlichen Unterhaltung zwischen dem
pursten Lichnowsky und Sir Edward Grev erfolgt ist, alsFrage erörtert wurde, wie ein wirklicher Kampf zwi-

der deutschen und französischen Armee vermieden
prden könne, solange noch die Möglichkeit besteht, daßEinverständnis zwischen Oesterreich und Rußland zu-
»aiidekommt. Sir Edwird Grey wird den Fürsten Lich-
oowsky morgen früh sehen, um fcstzustcllen, ob ein Mitz-
°Er>tänönis auf seiner Seite vorliegt . Georg ."

Telegramm des Kaiserlichen Botschafters in London
den Reichskanzler vom 2. August 1914:

^ „Die Anregung des Sir Edward Grey, die auf dem
Wunsche beruht, die Möglichkeit dauernder Neutralität
Islands zu schaffen, ist ohne vorherige Stellungnahme
pgenüber Frankreich und ohne Kenntnis der Mobil¬
machung erfolgt und inzwischen als völlig  a u s s i cht s-

°s  aufgegeben . Lichnowsky ."
* Der Schwerpunkt der von Deutschland abgegebenen
dUlärungen liegt in dem Telegramm Kaiser Wilhelms an

König von England . Auch wenn ein Mißverständnis
? Bezug auf einen englischen Vorschlag vorlag , so bot doch

Anerbieten des Kaisers England Gelegenheit, auf-
lchtig seine Friedensliebe zu beweisen und den deutsch-

'^ nzösischen Krieg zu verhindern.

Der scheinheilige Zar.
Berlin , 21. Aug. (Tel .)

In dem russischen Orangebuch wird nach Petersburger
Ettlingen ein Telegramm des Zaren an den serbischen
^rvnfolger vom 14. Juli 1914 aufgeführt , in dem es
ooißt: Solange die geringste Hoffnung vorhanden ist, Blut-
^rgießcn zu vermeiden, müssen alle unsere Bemühungen
°Uf dieses Ziel gerichtet sein. Sollten wir jedoch entgegen
^scren Wünschen hierin keinen Erfolg haben, so können
^ure Königliche Hoheit davon versichert sein, daß Rußland

keinen Fall gleichgültig gegenüber dem Geschicke Ser¬
ins bleiben wird, (gez.) Nikolaus.

Dieses Telegramm gibt also Serbien die feste Zusiche-
^ng des Zaren , daß es auf den Beistand .Rußlands zählen
'vnne.
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wglMiiter als Bürgen für die Kriegsversicherung.
t.. Die „Nassauische Kriegsversicherung auf Gegenseitigkeit
"r den Krieg 1914" hat ihre Tätigkeit begonnen und wird
?!°eifellos großen Zuspruch finden. Eine Schwierigkeit
J’e8t darin , daß bei den jetzigen Verhältnissen die Frauen
pr Kriegsteilnehmer oft nicht über die nötigen Barmittel
ẑ lsügen, auch wenn es sich im allgemeinen nur um kleine
Anträge, vorherrschend unter 50 Mark, handeln wird. Die
flauen der Kriegsteilnehmer können sich nur damit helfen,

sie ein Darlehen aufnehmen. Die Vorstände der drei
Aaßcn Nassauischen Genossenschaftsverbünde haben ihre
Mossenschaften ersucht, solchen Wünschen, wenn nur irgend
Mlich , zu entsprechen. Auch die Direktion der Nassau-
D̂ en Landesbank hat Anordnungen getroffen, daß solche
^prsichcrungsvorschüsse von den Landesbankstcllen in einem
rp.chleunigtcn.Verfahren , unter erleichterten Bedingungen,
.Pvnders auch zu einem ermäßigten Zinssatz, gewährt wer-
" n können. Zu umgehen ist es aber nicht, daß in allen
N.̂ on die Stellung einer Sicherheit, insbesondere durch
î 'ogschaft, gefordert werden muß. Gerade an dieser Bürg-
-,?aft wirh es vielfach fehlen, da diejenigen Männer , die
prför ijj Frage kommen, selbst im Felde stehen. So kann

^ kommen, daß Ehefrauen , die in durchaus gesicherten Ver-Rtnjssê leben und nur augenblicklich nicht über die
-.?ugen Barmittel verfügen, ihre Männer nicht versichern
, Men. Hier müssew Wohltäter als Bürgen  cin-
^pen . Die Nassauische Landcsbank wird dies gern ver-
rpteln . Wenn Wohltäter milteilen, daß sie bereit
Uno», für eine oder mehrere Ehefrauen die Bürgschaft nach
MI der Direktion der Nassauischen Lanöesbank zu über¬
eignten, dann werden von der letzteren nur solche Ehe-
z?.Mn ausgcwählt , bei denen man nach Prüfung ihrer Ver-
»̂ltnisse annehmen kann, daß sie oder ihre Ehemänner nach

Rückkehr die übernommene Schuld tilgen werden. Es
"?pden nur Versicherungen bis zu 60 M. Beitrag aus-Mählt werden. Die Namen der Betreffenden würden den
pMgen mitgeteilt werden. Die Direktion der Nassauischen
Mdesbank würde nach Beendigung des Krieges die all-

d̂ Riche Tilgung des Darlehens energisch betreiben, soöaß
»a'' Risiko des Bürgen kein allzu großes ist. Hier würden
Wohltäter durch ihre Gutsprache segensreich wirken können.

Bereiterklärungen wolle man an die Direktion der
,-̂ muischen Landesbank oder an die Landesbankstellcu"dien.

Echnellzugsverbinvungen von und nnH Wiesbaden.
z , Ron Montag ab werden auf der Strecke Frankfurt—Wics-

Köln-Deutz—Dortmund und umgekehrt je zwei Schnell-
verkehren. Die Züge tragen die Nummern 1 bis 4 und

8 ,,pn 1. bis 3. Klasse. Zug 1 fährt von Frankfurt morgeus
v "br ab, von Mainz-Kastel 8.41, ist in Wiesbaden8.54, fährt
z." Wiesbaden9.02 ab, ist in Köln 12.44 und in Dortmund
!)';;• Die gleichen Zeiten für Zug 3 sind 2.80 nachmittags,
tW 8-24' 3.32, 7.14, 9.42 abends. In umgekehrter Richtung
hinten die Züge wie folgt: Zug 2 Dortmund ab 5.55 morgens,
^ln -Dciitz ab 8.19, Wiesbaden an 12.03, ab 12.11, Mainz-Kastel
2"J2 .24, Frankfurt an 1.00 mittags. Zug 4 11.43 mittags,

5.52, 6.00, 6.13, 6.40 abeudS. Die Züge halten auf folgcn-
Iiffi Stationen: Eltville, Rüdesbeim, St . Goarshausen, Nicdcr-
a?mtein. Ehrenbrcitstein, Neuwied, Linz (Zug 3 und 2 nicht),
Mwswinter (Zug 1 und 4 nicht), Beuel, Troisdorf, Ohligs,

orscld, Barmen, Hagen.
am Koster verkehrt von Sonntag ab je ein Schnellzuaspaar
tz! der Strecke F r a n kf u r t—B r u chsa I—S tu tt ga r t—

men bürg.  Der Zug fährt abends 8 Ubr von Frankfurt ab

und ist 12.19 nachts in Stuttgart und 12.10 in Offenburg. In
umgekehrter Richtung fährt der Zug von Offenburg und von
Stuttgart 9 Ubr morgens ab und ist 1.00 Uhr mittags in
Frankfurt.

Auch auf der StreckeC o b l en z—G i eß cn ist von Mon¬
tag ab ein Schnellzugspaar eingelegt: ab Coblenz6.25 morgens,
an Limburg 7.48, ab 7.56. an Gießen 9.17: ab Gießen 7.00 Uhr
abends, an Limburg 8.21, ab 8.27, au Coblenz9.34.

Eine Gewähr dafür, baß die im Fahrplan verzeichneten
Züge verkehren und eine Gewähr für die Rück- oder Weiter¬
beförderung bei Anschlußöersäumnis wird nicht geleistet. Als
Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen, deren der
Reisende bedarf, außerdem, soweit Platz vorhanden, auch die in
Ausf.-Bcst. 1 zu 8 30 E. V. O. genaunten Gegenstände. Aus
betrieblichen Gründen kann die Gepäckabfertigung auf einzelnen
Stationen ober für einzelne Züge jederzeit eingeschränkt oder
abgclcbnt werden.

Die Schnellzüge sind in, Ortsverkehr  zwischen Mainz-
Kaitel—Wiesbaden und Wiesbaden—Eltville, sowie umgekehrt,
ausgeschlossen.

Der regelmäßige Eisenbahnverkehr gelangt immer
mehr zur Durchführung. Vom 20. August ab ist bis ans
weiteres auf nachfolgenden Bahnstrecken der Personen¬
verkehr nach dem Fahrplan vom 1. Mai d. Js . wieder aus¬
genommen worden : Armsheim-Wendclsheim, Gau-Odern-
heim-Osthosen, Unöenheim-Köngernheim-Nierstein, Gun¬
tersblum - Rheindürkheim - Osthofen, Worms - Gundheim,
Mannheim -N. V.-Mannhcim -Waldhof, Benshcim -Worms,
Weinheim-Lampertheim-Worms, Heppenheim-Lorsch, Wein¬
heim - Fürth , Mörlenbach - Wahlen, Bickenbach- Seeheim,
Ebcrstadt-Pfungstaöt, Hanan -Eberbach mit Ausnahme der
Eilzüge, Wiebelsbach-Darmstadt , Groß-Zimmern -Darm-
staüt und, wie wir bereits mitgetcilt haben, Wiesbaöen-
Langenschwalbach und Wiesbaden-Niedernhausen. Die im
Fahrplan vom 1. Mai vorgesehenen Sonn - und Feiertags¬
züge gelangen nicht zur Beförderung . Den Reisenden steht
ein Anspruch auf Beförderung mit den wieder freigegebe¬
nen Zügen nicht zu, auch wird keine Gewähr für Er¬
reichung von Anschlüssen übernommen. Auf eine Fahr¬
karte dürfen nicht mehr als 80 Kilogramm Reisegepäck auf¬
gegeben werden und werden nur solche Gegenstände als
Reisegepäck angenommen, deren der Reisende im Sinne
des Deutschen Eisenbahn-Personen - und G päcktarifs § 30
Ziffer 1 und 2 tatsächlich zur Reise bedarf. Eine Lieferfrist
wird nicht garantiert . Auf den vorstehend nicht genannten
Strecken des Direktionsbezirks , die noch durch Militär¬
transporte in Anspruch genommen werden, wird in den
nächsten Tagen die Zahl der. dem öffentlichen Verkehre
dienenden Personcnzüge vermehrt werden. Der Fahr¬
plan dieser Züge wird auf den Stationen bekannt gegeben.

Weitere Erleichterungen im Güterverkehr . Vom 21.
ds. Mts . ab sind nunmehr die nachstehend bezeichncten
Güter zur Beförderung zwischen allen Stationen des Di¬
rektionsbezirks Main  z, sowie für Frankfurt , Offenbach
und Hanau als Eilgut , Frachtstückgut und Wagenladung
angenommen. Lebensmittel aller Art, auch Speisesalz und
Vieh, letzteres auch dann, wenn solches von einer Stelle,
wo es nicht mehr genügend genährt werden kann, nach
einer anderen Stelle überführt wird . Futtermittel aller
Art, Apotheker- und -Arzneiwaren aller Art , auch medi¬
zinische Instrumente , Mineralöle , Steinkohlentccrölc,
Braunkohlenteeröle und Schiefcröle aller Art , Spiritus,
vergällt, Waffen, optische Instrumente , Hefe, Druckpapier
für Zeitungen , Sendungen an die deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Heeres- und Marineverwaltung , soweit
sie nicht als Militärgut oder Privatgut der Militärver¬
waltung ohne weiteres zuzulasscn sind, sowie an öster¬
reichisch-ungarische Munitionsfabriken , landwirtschaftliche
Maschinen, auch landwirtschaftliche Geräte aller Art wie
Hacken, Gabeln, Messer, Schippen, Ernteseile , flüssige
Kohlensäure, Maschinen und Ersatzteile für Mühlenbe¬
triebe, Kohlensenbungen zum Betrieb von Dreschmaschinen,
Meiereien , Mtthlenbäckereien und Schlachthöfen. (Diese
sind als besonders dringend zu behandeln und vorzugs¬
weise zu befördern.) Mineralwasser aller Art, Gläser und
Steinguttöpfe zur Obftkonservierung, Saatgctreide , Gepäck
als Stückgut und als Wagenladung, Düngemittel und Roh¬
stoffe zur Düngemittclfabrikation . Im Verkehr zwischen
den rechtsrheinischen Stationen des Direktionsbezirks
unter sich, sowie mit Mainz und Worms werden alle
Güter zur Beförderung zugclassen. Inwieweit auch nach
Stationen anderer Bezirke Güter angenommen werden,
ist bei den Güterabfertigungen zu erfragen.

Frohe Zuversicht. Allmählich kommt wieder ein ruhiger
Gang in unser Erwerbsleben und in den Verkehr, der in den
Tagen der Mobilmachung ins Stocken geraten war. Die teil¬
weise Oesfnnng des Güterverkehrs  und die ver¬
mehrte Einlegung von dem Personen - und dem P ostv er¬
leb  r bienenden Zügen macht sich schon im Wirtschaftsleben
wieder bemerkbar. Wir hoffen, daß diese Belebung anhaltcn
wird und sich immer weitersteigert. Hauptsache ist, dafür zu
sorgen, daß alles so bleibt, daß jeglicher seinem Geschäft nach¬
geht wie in Frieöenszeiten, daß überall dort Arbeitsgelegen¬
heit geboten und geschaffen wird, wo es möglich ist, damit die
Räder des Erwerbslebens allmählich wieder in Gang kommen.
Handwerk und Industrie,  soweit sie in der letzten Zeit
durch die KriegSvorbcrcitungen und die Mobilmachung in Mit¬
leidenschaft gezogen worden sind, Handel und Verkehr'
müssen wieder in Fluß kommen, und sie werden cs auch, sobald
der letzte Rest von Sorge und Angst geschwunden ist. Man gebe
vor allem den Handwerkern Arbeit. Es ist eine schlechte
Rechnung, wenn man notwendige Arbeiten ans falschen Spar¬
samkeitsgründen hinausschicbt, oder gar bestellte Arbeiten
ivicöcr rückgängig macht. Auch die Geschäftswelt sollte nicht den
Mut verlieren und durch Klagen über schlechte Geschäfte sich und
anderen den Eifer nehmen. Eine überlegene Rnbe ist viel mehr
wert, die es möglich macht, den kommenden Dingen mit Ver¬
trauen und Sicherheit entgegenziisehen. Die Geschäftsleute
sollen nur ruhig ihren Kunden ankündigen, was sic zu ver¬
kaufen haben, und sie werben die Erfahrung machen, daß auch
die Kauflust sich hebt, wenn das Angebot da ist. Wer nicht
schiebt, der wirb geschoben, heißt ein altes Wahrwort. Mit dem¬
selben Vertrauen, mit dem unsere Soldaten ins Feld ziehe»,
kann auch die Geschäftswelt den Kampf gegen den stillen Ge¬
schäftsgang aufnehmen, und sie wird auch hier als Sieger am
Platze bleiben!

Frachtermäßigung für Roggen, Weizen und Kartoffeln. Die
Handelskammer Wiesbaden ist bei den zuständigen Ministerien
in Berlin dahin vorstellig geworden, daß für Roggen und Weizen
sowie für Kartoffeln sofort bedeutend ermäßigte Ausnahmctarife
nach den westlichen Provinzen für die Kriegsüaucr cingesiihrt
werden möchten, da die westlichen Provinzen, u. a. Hessen-
Nassau, ihren Bedarf an Brotgetreide durch die eigene Ernte
nicht decken können. Eine ähnliche Maßregel ist bereits für
Bayern erfolgt. Es ist zu wünschen, daß diese Tarife unter der
Voraussicht gewährt werden, daß die Mühlen ihre Preise für
Mehl cntsvrechcnd der Frachtermäßigung für Getreide stellen.

Erweiterung des Stratzenbahnverkchrs . Das Bemühen
der Straßenbahn , allmählich den vollen Verkehr wieder
einzuführen , beginnt langsam sich bemerkbar zu machen.
So werden von morgen, Samstag , ab die Wagen der
Linie 1, die bisher nur bis zum Nerotal verkehrten, wieder
bis zur Beausite und die Wagen der Linie 3, die bisher
nur bis zur Lahnstraße fuhren, wieder bis Unter den
Eichen öurchgeführt werden. Der Verkehr findet vorläufig
viertelstündlich statt.

Nicht die Besonuenheit verlieren . Schon so oft ist von
uns an das Publikum die Mahnung gerichtet worden, man

solle in dieser großen Zeit nicht die Ruhe und Besonnenheit
verlieren , gleichviel welche Nachrichten uns auch ereilen.
Die kleinste Unbesonenheit kann jetzt die größten Folgen
nach sich ziehen. Das zeigte recht deutlich wiederum ein
Fall am Freitag nachmittag. Als die Siegesbotschaft von
Metz die Stadt durcheilte, strömte eine begeisterte Men¬
schenmenge durch die Straßen , hauptsächlich aber durch die
Lang- und Kirchgaise. Die Häuser hatten alle Flaggen-
schmnck angelegt, so auch das Warenhaus Bormaß . Die auf
dem GeschäftShnuse befindliche große Kuppel war ringsum
mit Fähnchen in den Farben der deutschen Bun¬
desstaaten geschmückt: unter diesen befand sich auch ein
Fähnchen in den -Farben von S cha n m 0 u r g - L i p p c:
weiß-rot-blau . Plötzlich wurde ans der Menschenmenge
der Ruf laut : Vormatz hat eine russische Fahne  her-
ansgehüngt ! Irgend ein Unbesonnener, der wohl wußte,
daß unsere Feind : diese Farben haben, die Reihenfolge
aber nicht kannte, hatte diesen Ruf ausgestoßen: im Nu
pflanzte sich dieser Nus von Mund zu Mund fort und hatte
sich bald als Wahrheit festgewurzelt. Man sprach schon von
Schaufenstcreinwerfen, den Laden stürmen uno ähnlichem.
Leider fand sich niemand, der die erregte Volksmenge auf-
klären konnte oder wenigstens zur Besonnenheit riet.
Um allem Unheil rorzubcugcn , zog man sofort sämtliche
Fähnchen ein. Die Firma Bormaß beflaggt bereits seit
ihrem 10jährigen Bestehen ihre Kuppel bei patriotischen
Festen mit diesen Fähnchen. Wenn man die Folgen be¬
denkt, die diese Unbesonnenheit eines Uokereifrigen hier
ohne jeden Grund hätte haben können, so wird man wohl
stets die Mahnung beherzigen: Nicht die Besonnenheit ver¬
lieren!

Zur Nachahmung empfohlener Wohltätigkeit">ivn. Seit
mehreren Tagen werden in dem der Firma August
Engel  gehörigen Hause, Nerostraße 3, eine Anzahl armer
Kinder, deren Ernährer ins Feld gezogen, gespeist. Die
Kinder sitzen in einem luftigen, großen Raum , an einem
appetitlich gedeckten Tisch und lassen sich das m,n Frau
Engel selbst bereitete schmackhafte Essen, das die Tochter
des Hauses ans die liebenswürdigste Weise verabreicht,
trefflich munden.

Liebesgaben. Die Wein̂ roßhaudlung B. Rosen stein
hier hat dem Roten Kreuz 600 Flaschen 1911er Rheinwein
zur Verfügung gestellt. — Das Schühaus Sande !/hier,
hat dem Roten Kreitz 50 Paar Schuhe überwiesen.

Mithilfe von Schülerinnen an dem großen Werk fürs
Vaterland . Daß auch die weibliche Jugend sich gerne in
ihrer Weise an dem großen Werke fürs Vaterland betei¬
ligt, beweist die Tatsache, daß etwa 50 Schülerinnen des
Lyzeums  II in zehn Tagen 150 Paar Pulswärmer,
145 Waschlappen, 12 Leibbinden, 3 Erstlingsjäckchen und
10 Kinderhemdchenhergestcllt haben. Bravo!

Die Obstkonserviernngsstellc für die Lazarette und die
städtische Fürsorge , die aus Veranlassung des Krelskomitees
vom Roten Kreuz als „O b stz e n t r a l e Marktplatz  3"
eingerichtet worden ist, wendet sich an die Gartenbesitzer mit
der dringenden Bitte , sie auch fernerhin in derselben dan¬
kenswerten und vorbildlich opferfreudigen Weise durch
reiche Spenden unterstützen zu wollen. Durch das Ent¬
gegenkommen der Kasinvgescllschaft kann in ihren Räumen
eine zweite Küche geöffnet werden, die mit einem größeren
Dörrofen ausgestattct wird und so auch umfangreiche Men¬
gen von Obst und Gemüse verwerten kann. Unterstützen
unsere Garten - und Feldbesitzer so großartig wie bisher
die überaus notwendige Tätigkeit der „Obstzentrale des
Roten Kreuzes", die an drei weiteren Stellen eine höchst
erwünschte Hilfe gefunden hat, so wird mit Bestimmtheit
den Lazaretten und der Fürsorgetätigkeit die nötige Menge
von Obst- und Gemüsekonserven zugeftthrt werden können.
Nur veranlaßt der erweiterte Betrieb der Leitung der Obit-
verwertnngsstellc zu der Bitte an die Spender , ihr schrift¬
lich (an die Obstzcntrale Marktplatz 8) oder durch den
Fernsprecher 618 mitkeilen zu wollen, w a n n das Obst a b -
geh .olt  werden darf, oder wann es gebracht  wird.
Ferner ist die Zentrale nach wie vor für die Zuwendung
von Zucker in jeder Menge dankbar, und ebenso für die
Ucberlassunz von G e ste l l e n für Aufbewahrung
der Konserr»».

Die Auszahlung der Kriegsuntcrsttttzuugcn findet auch
am kommenden Sonntag statt, und zwar von vormittags
8V2 bis 12% Uhr int städtischen Verwaltungsgebäude
Märktstratze 1/3, Eingang durch das Tor über den Hof.

Verlängerung der Polizeistunde. Die bis jetzt aus
11 Uhr abeudS festgesetzt gewesene Polizeistunde für sämt¬
liche Gast- und Schankwirtschasten des Stadtkreises Wies¬
baden ist von nun an bis auf 12 Uhr nachts verlängert
worden. Dagegen dürfen musikalische und gesangliche Vor¬
träge über 11 Uhr abends hinaus nicht stattfinöcn: bei der
Auswahl der Vortragsstücke ist dem Ernst der Zeit Rech¬
nung zu tragen . ^ . , .

Ein patriotisches Volkskonzert im K'NllZarten. Infolge der
erhebenden Sicgesnachrichten vom Kriegsschauplätze, die die
freudigsten Stimmungen in den Herzen aller Deutschen aus-
gelöst haben, wird am morgigen Sonntag, nachmittags4.80 Uhr.
im Kurgarten ein großes patriotisches Volkskonzert̂mit aus¬
gedehntem Programm unter Musikdirektor Schuricht's Leitung
bei freiem Eintritt  stattfindcn.

Einschränkung des Betriebs der Nassauischen Landrs-
vibliothek während der Zeit des Kriegszustandes. Bon
Montag , den 24. August, an wird der Betrieb der
Nassauischen Landesbibliothck mit Genehmigung des Ma¬
gistrats vis aitf weiteres in der Weise geregelt werden,
daß die Ausleihe  vormittags von 10—1 und nachmit¬
tags am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag von
3—4 Uhr sowie Mittwochs und Samstags von 3—5 Uhr
offen ist, Der Lese (aal  wird an allen Tagen von 10—1
Uhr und an den fünf ersten Wochentagen von 3—0 sowie
Samstags von 3—5 Uhr offen sein.

Turnerisches. Der Männerturnverein  hatte
seine Turnhalle der Militärverwaltung zur Verfügung
gestellt: bis jetzt ist von diesem Angebot aber noch kein
Gebrauch gemacht worden. Um nun der Jugend sowohl
wie den Aelteren, soweit sie nicht dem Rufe des Vater¬
landes zit den Waffen gefolgt sind, oder sich anderweitig
in den Dienst des Vaterlandes gestellt haben, Gelegenheit
zu bieten, Körper und Geist für unser von allen Seiten
bedrängtes Vaterland zu stählen, hat der Vorstand be¬
schlossen, den so jäh abgebrochenen Turnunterricht bis auf
weiteres wieder aufzunehmen.

Ldniistgewcrblichcr Unterricht. An der Gewerbeschule
Wiesbaden sind während der Ferien wesentliche bauliche
Verbesserungen innerhalb des Gebäudes durch die Stadt¬
verwaltung vorgenommen worden, die der Ausgestaltuüg
des Unterrichts zu Gute kommen. U. a. ist für die Damen-
klasse eine Einrichtung zur praktischen Ausführung von
Batikarbeiten geschaffen worden, auch ist der Aktsaal neu
ausgestaltet. Da auch der Unterricht in den kunstgewerb¬
lichen Klassen ohne Unterbrechung fortgesetzt wird und der
Eintritt (auch zu Einzelstunbcn) jeder Zeit möglich ist, so
ist Gelegenheit geboten, hier in Wiesbaden gründliche
kunstgewerbliche Kenntnisse zu erwerben und eine den aus¬
wärtigen Schulen gleichwertige Ausbildung zu erhalten.
Dieses wird besonders für diejenigen Wiesbadener von
Interesse sein, die seither auswärtige Schulen .besuchten.
Es braucht also keine Unterbrechung der Studien stattzu-
ftnden. Die Direktion erteilt bereitwilligst Auskunft«
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Generalversammlung des V
scher Land - und Forstwirte w
verschoben.

Die Sonnenfinsternis gestern Mittag war bei dem nur
zeitweise ein wenig bedeckten Himmel außerordentlich gut
zu beobachten. Uebcrall sah man die Menschen mit einem
dunklen GlaZ bewaffnet gen Himmel schauen. Da den
meisten wohl aber auch noch die Sonnenfinsternis im Som¬
mer 1912 im Gedächtnis war , hatte das hetltige Naturschau¬
spiel nicht mehr den Reiz wie damals . Interessant war cs.
zu beobachten, wie einzelne Vogelarten , zum Beispiel die
Tauben , sich zur Ruhe zurückzogen, um dann, sobald es
wieder hell wurde, ganz verstört hervorzukommen. Den
Astronomen ivirö der heutige Tag reichlich Gelegenheit zu
wissenschaftlichen Beobachtungen gegeben haben.

Eine Versammlung der Gläubiger des Bankhauses
Pfeiffer und Komp., welche außerordentlich zahlreich be¬
sucht rvar — unser Gewährsmann schätzt die Zahl der Er¬
schienenen auf über 200 — fand am Mittwoch nachmittag
im Rhein-Hotel dahier statt. Die Versammlung bestätigte
die Mitglieder des Gläubiger -Ausschusses, nämlich die
Herren Rechtsanwalt Justizrat Dr . Jünger , Kaufmann
Frank , Kaufmann Voltz und Kaufmann Matteis , in ihren
Funktionen und beauftragte sic, zusammen mit den auf
Grund der Bunöesrats -Verorönung zu Aufsichtspersonen
bestimmten Herren Direktor Petitjeau und Direktor Hchner
zu arbeiten.

Kreisarzt Dr. Pils erkrankt. Kreisarzt Dr. Pils, der, wie
wir s. Zt. mitteilten, zünden Fahnen einberufen worden ist, ist
bald nach seinem Eintritt beim Militär erkrankt. Zurzeit macht
er eine Kur in Nauheim durch, befindet sich aber bereits aus dem
Wege der Besserung.

Unehrlicher Hansbnrsche. Der seit 2 Jahren in einer
hiesigen Wäscherei beschäftigt gewesene Hausbursche Oskar
Ĥ ist uach Unterschlagung einer größeren Summe nicht
rMsr zu seiner Arbeitsstelle zurückgekehrt. Das Geschäfts-
raö ließ er in der Wellritzstraße stehen.

MssMsA WkMüesie *)
auf der Fahrt an die Grenze.

Ueberschrist:
Nikolaus
hat Rheumatismaus

Eilzug nach Paris
Speisezettel:

1. Französische Suppe
mit blaue Bohne

2. Russisch Hackfleisch
8. Englisch Gründers.

Franzose, Russe, Serwc,
die müsse alle sterwe,
Mer wolle se beerwe!

6 Gänl
8 Nassauer

Mer
hagese!

Frankreich nassauisch!
Rußland wird badisch

Landwehr:
Die alten Kriegerknochen, die
werden nicht gebrochen.

MMUngerpoesie am EisenbuNMgen.
Der Humor unserer ins Feld rückenden Truppen ist

schier unerschöpflich. In den letzten Tagen war an einem
Wagen eines Solöatenzuges , der in Biebrich hielt, eine
bildliche Darstellung in Form der bekannten Moritaten
auf den Jahrmärkten und Kerwen angebracht, die Nikolaus,
Georg von England und PoincarS tu gar merkwürdigen
Zerrbildern zeigte. Ein Soldat erläuterte , mit einem
Stecken auf die Bilder deutend, den Sinn , und der Chorus
sang nach der Melodie „O Tannenbaum " das folgende Lied:

O Nikolaus , o Nikolaus , du bist ein schlechter Bruder,
Du predigst uns den Frieden vor,
Und rüstest heimlich Korps um Korps,
O Nikolaus , o Nikolaus , du bist ein schlechtes Luder.

O Engelland, o Engelland, wie hast du dich benommen,
Als wie ein rechter Krämersmann,
Der nimmt, so oft, so viel er kann,
O Engclland, o Engelland, das wird dir schlecht bekommen.

Der Franzmann auch, der Franzmann auch, zeigt wieder
seine Krallen,

Er möcht so gern den schönen Rhein,
Wir aber nach Paris hinein,
Das will ihm nicht, das will ihm nicht, das will ihm nicht

gefallen.
Und wenn die Welt voll Feinde war ' und keinem war'

zu trauen,
So fürchten wir uns dennoch nicht,
Wir Haltens, wie der Kaiser spricht.
Wir werden sie, wir werden sie, wir werden sie verhauen.

*) Die heitere Stimmung unserer Truppen beim Trans¬
port , Richtung: 'ran an den Feind , kommt hier im heimischen
Dialekt zum Ausdruck. Rudolf Dietz, der Heimatdichter, hat
diese Kriegspoesie auf durchfahrenden Eisenbahnwagen ge¬
wesen und uns freundlich zur Verfügung gestellt. Red.

Sehr zeitgemäß sind folgende Verse:
Der neueste Telegraphenwechsel zwischen unserem Kaiser

und dem König Albert von Belgien.
Albert von Belgien telegraphiert:

Ach, lieber Wilhelm, ich bitt ' Dich,
Gib mir doch wieder mein Lüttich.

Unser Kaiser telegraphiert zurück:
Ach lieber Albert wart e bissel,
Sonntag  find wir ja doch in Brüssel.

Die Tatsachen sind inzwischen der Phantasie des Dich¬
ters zwar um einige Tage vorausgeeilt , denn wir waren
schon am Donnerstag in Brüssel, aber das tut dem präch¬
tigen Humor keinen Abbruch.

Mrs den Borsrten.
Dotzheim.

Der erste Verwundete von hier. Auf einer Feldpost-
kartc ist die Nachricht eingetroffen, daß der Husar E r n st
R ü cf, ein Sohn der Wirtin Rück, bei einem Patrouillen¬
ritt in Feindesland schwer verwundet worden ist. Der Ver¬
letzte befindet sich in Lazarettbehändlung . Hoffentlich macht
ihn die ärztliche Kunst recht bald wieder sclddienstfähig.

Nassem rmd Nachhargehiete.
8 Höchst, 20. Aug. Ein wucherischer Haar-

schneide  r . Ein hiesiger Friseur hat einem Soldaten für
seine Arbeit 1 Mark abgcnommcn. Die Behörde hat den
Fall öffentlich bckanntgegebcn, was seine Wirkung nicht
verfehlt hat.

3 Sindlingen , 20. Aug. Gemeindc - Kriegsfür-
sorge.  Den bedürftigen Frauen , deren Männer zur
Fahne geeilt sind, zahlt die Gemeinde die Hausmiete bis
zu 20 M. im Monat . Außerdem erhält jede Frau und die
Kinder se nach deren Bedürfnis weitere Nntcrstütznng.

-s- Königstein 11. Aug. Todesfall . Städtische
Fürsorge.  In Luxemburg starb  der großherzogliche
Sekretär Thiell,  der dem hiesigen Hofmarschallamtdienst¬
lich Ulsctcilt war . — Um der voraussichtlich kommenden
wirtschaftlichenNot helfend entgegentreten zu können, läßt
die Stadt  eine größere Anzahl Schafe ankaufcn und sie
der hiesigen Schafherde cinreihen.

(k) Dillenbnrg , 20. Aug. Kriegslazarett.  Seit
einigen Tagen ist man hier mit der Einrichtung eines
Kriegslazarettes beschäftigt. ES sind vorgesehen für das
Städtische Krankenhaus 64 Betten , im städtischen Kurhaus
100—120, in zwei Isolierbaracken ie 20, in sonstigen Räu¬
men (Semtnarturnhalle , evnng. Gemeindehaus, Schuler-
weiternngsbans etwa 180 Betten , insgesamt also Raum
für etwa 860 Verwundete . Die Stadtverordneten
genehmigten die erforderlichen Verträge hinsichtlich der
Uevernahme des Inventars , der Verpflegungssätze usw. in
den städtischen Gebäuden, Es wird Sorge getragen, daß
im Krankenhaus noch Raum zur Verfügung des Chef¬
arztes , Frauenarztes Dr . Rühl , verb/eibt. — Ein hiesiger
Einwohner stiftete am ersten Mobilmachungstage 800 M.
für den ersten Dillenburger , welcher an der Eroberung
einer feindlichen Fahne beteiligt ist.

Vereins nassaui'
wirb bis auf weiteres

Marktberichte.
Diez, 20. Aug. Der heutige Rindvieh - u nö

Sch weine markt  war infolge des Krieges schwachs '
fahren und der Handel flau. Aufgetriebcn waren 89 Stu
Großvieh, 18 Stück Kleinvieh und 268 Schweine u" .
Ferkel. Fettvieh kostete pro Zentner Schlachtgermw-
Ochsen 92—94 M., Stiere und Rinder 84—83 M.,
I. Qual . 76- 78 M.. II . Qual . 68—72 M., III.
52—54 M. Kälber kosteten pro Pfund 65—70 Psg. »»
Schweine kosteten 68- 60 Psg. das Pfund , Einlegcschwe'w-
das Paar 60- 70 M., Läufer 30—35 M., Ferkel 12- 82 !'.'<■
Nächster Markt am Donnerstag , den 10. September.

r. Kreuznach, 20, Aug. Nachdem durch einen Ministers^
erlaß das Verbot der Abhaltung von Viehmärkten anw '
hoben worben ist, wird auch in regelmäßiger NeiheM̂ w
der hiesige Markt abgehalten werden. Der Antrieb » ,
den Markt von Hessen aus bleibt jedoch mit NücksM a
das starke Auftreten der Maul - und Klauenseuche vrs «
weiteres verboten. Der erste hier abgchaltene Rindvnn
markt wies einen schwachen Zutrieb auf. Der sich auf
gesamt 28 Tiere beziffernde Zntrivb wurde abgesctzt.

Vermischtes.
Begeisterte Landwehr. Als das Aufgebot des Land¬

sturms »bekannt gemacht wurde, sagte ein Landsturmmann:
„Gott sei Dank, daß es losgeht ! Ich hatte mir schon vor¬
genommen, wenn es noch lange dauert , kaufe ich mir
eine Kanone und mache mich selbständig !"
s„Tägl . Rdsch."j

„Fräulein Mobile."
In Lindenan bei Hcldburg in Thüringen hat die am

ersten Mobilmachungstag geborene Tochter des ins Feld
gezogenen Unteroffiziers der Reserve und Krcis -Straßcn-
wärters Appis auf Wunsch des Vaters und mit behördlicher
Erlaubnis den Vornamen Mobile erhalten.

Ein „freudiges Ereignis " am italienischen Königshofe.
Nom, 21. Aug, (Tel,) Königin Helena sicht einem freu¬

digen Ereignis entgegen.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Landwirtschaft.

Die Hanpttierschau fällt in diesem Jahre aus.
Laut Kundmachung im Amtsblatt der Landwirtschafts-

kannner fällt die Haupttierschau in diesem Jahre aus : die

Wetterbericht.

30

20:

10t

10s

ALnnns Cie.
langgasse 31 — Taunusstr. IS,f&Dexlallst f. AnsenslilseT:

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach C.: + 24 niedrigste Temperatur -st"

Barometer: gestern 764.1 mm, heute 764.0 mm.
Voraussichtliche Witterung für 83. AugUstr

Vielfach wolkig und strichweise Gewitter oder Gewitter
regen, Temperatur wenig geändert.

Nrederschlagshöhc feit gestern:
Weilburg 1 j Trier . . . . . .
Fcldberg . . 1 I Witzenhausen . . .
Neukirch . . . . . . . 1 Schwarzenborn. . .
Marburg . . . . . . : 7 I Kassel . . . . .

21
3
8
2

Wasserstand: Nheinpegel Caub: gestern3.56, heute 3.49
Pegel: gestern 1.10, heute 1.10

28. Angttst Sonnenaufgang 4.55
Sonnenuntergang 7.09

Mondaufgang '!Äi
Monduntergang ' •

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. &
lDircktion: S eb. Ri ebner!  in Wiesbaden. .. .

Verantwortlich für de» gesamten redaktionellen Ten.
Otto Broschat:  für den Reklame- und Jiileratenteil-

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden. _

Es wird gebeten. Briese nur an die Nebaktio"-
nicht an die Redakteure persönlich zn richten.

Die berühmte MilÄ der kerngesunden Gcbiraskühe des AKäus ist enthalten im Ncftle'schcn Kindcrmeül. Deshalb M
in Zeiten der Milchknavvkeit ratsam, bei der Säuglingsnain» -
zu diesem Präparat zu greifen. ES leistet gute Dienste or>
Entwöhnen oder als Beikost zur Brnstnabruna. -
seines Wohlgeschmackes und der leichten Verdaulichkeit>vcro
von den Kleinen gern genommen und gut vertragen. Aro,Ldose nebst illustrierte Broschüre erkält iebermann auf «?»>>'
von Ncstle's KindermcblG. m. b. H„ Berlin W. 57. Bnllm.
straße 56.

Im Kampfs kür das Vaterland fiel

Landesbankrat Reich
Mitglied der Direktion der Nassauischen Landesbank

Leutnant der Reserve
im 35. Lebensjahre.

Er stand seit 1908 zunächst als Hilfsarbeiter der Landes¬
bankdirektion , dann als Landesbankassessor und zuletzt als
Direktionsmitglied im Dienste des Bezirksverbands des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden und hat in dieser Zeit den der
Landesbankdirektion unterstellten Instituten und damit der
Allgemeinheit die wertvollsten Dienste geleistet . Seine gedie¬
genen Fachkenntnisse und sein hilfsbereites Wesen fanden
allseitige Anerkennung . Uns war er ein treuer und gewissen¬
hafter Mitarbeiter , ein zuverlässiger und lieber Kollege, dessen
Hinscheiden wir tief betrauern und dessen Andenken wir in
hohen Ehren halten werden.

Wiesbaden , den 20. August 1914.

iMHaupluii Direktion der kssuiscta MM
Klau.
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Vermögensverwaltungen
Eiserne Schrankfächer

unter Mitversdiluss der Mieter

Aufbewahrung von offenen
und geschlossenen Depots

in unserem feuer- und diebessicheren
Stahlpanzergewölbe . 82,71150
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UM herMirfra.
Roman von E. Stieler -Marshall.

'Pyrig-Ht 1914 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
®* Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

,^^ itte September trat Merkel eine geschäftliche Reise
England an , und Frau Alix wollte während dieser

tz.^ chre kränkelnde Mutter auf Planka besuchen Es war
^Mrüig , immer hatte sie sich darauf gefreut , unter so
^ änderten ,Verhältnissen einmal nach Planka zu kommen

nun wurde ihr die Abreise dorthin ganz unbe-
"Uich schwer.

jc " irchleins Kinder blieben dann so verlassen . Das ging
nutzt aus dem Sinn.

|j( »Es tut mir so leid um euch, meine Freunde —" sprach
jt nai  Nachmittag vor ihrer Abreise zu Frauchen und Wer-
jte» »unser Zusammensein war immer schön. Am lieb-

nErde ich euch mitnehmen . Kann das nicht sein ?"
ferner lachte ein bißchen überlegen.
»Sprechen Sie mit meinem Ordinarius sagte er.

ttihiv1® uein , Sie können sich natürlich nicht frei machen,"
s,Î rte Alix lächelnd . „Und Frauchen mutz Ihnen haus-
tz- »Ich will ihr gern Urlaub geben —" sagte Werner grotz-

„8— »Minna kann für mich sorgen ."
*̂ ber Frauchen schüttelte den Kopf.
«Nein, alter Junge , ich bleibe lieber bei dir . Du machst

^ am Ende sonst Dummheiten ."
>», Frau Alix gab ihr im Stillen recht. Besser , sie blieben

^Mmen zurück, als Werner allein.
^ .Nls Kinder geschieden waren , suchte Frau Alix ihre

immer auf und klingelte nach Maria , ihrer Jungfer.
[(. ließ sich ein bequemeres , leichtes Abendkleid an-
u eiJ und beobachtete nach ihrer Art das junge Mädchen
»esM "" dessen Frische und Zierlichkeit sie großes Wohl - ^
l>nhatte.  Heute aber schien ihr etwas anders als sonst
®erf; *a Wkridt . Sie war wie immer in blendender Sau-
jh" °it. war niedlich wie sonst, aber langsamer , lässiger in

Bewegungen , wie ein wenig müde , so kam cs Frau
Ws»?-01' schien ihr rundes Gesichtcheu blasser als ge-
ks» . " ch, und in den vergitzmeinnichtblauen Augen brannte

^Lruhiges Flämmchen.
".Brautzeit !" dachte Frau Alix . Und sprach freundlich

Mädchen , fragte nach Grote , nach dem Stand der

»̂ lch, mit der hat 's ja noch Zeit —" entgegucte Maria.
Lj. »̂ o? Ich werde Sie also noch behalten ? Ich dachütz
^llen « den schon im Anfang des neuen Jahres heiraten
<sz;Fch kann 's abwarten —!" sagte das Mädchen leichthin,

ynng recht schnippisch, und Alix ärgerte sich darüber.

Das mochte das schlaue Martakind wohl bemerken . Viel
sanfter setzte sie hinzu:

»Wenn gnädigste Frau jetzt verreist sind und ich ein
paar Wochen drüben bei Len Eltern bin , wollte ich mit
Wäschenähen anfangen , die Mutter hat schon Hemdentuch
besorgt ."

„Nun , bann seien Sie nur recht fleißig —" sagte Alix
zerstreut.

Ein langer , einsamer Abend lag vor ihr - sie
wollte noch einmal durch den Park gehen , denn es mar
schön und milde , sie liebte diese abendlichen Herbststim¬
mungen.

Auf dem Wege zum Tannenhügel begegnete ihr Grote,
der seine Geräte zum Schuppen trug . Sie sprach gern mit
ihm , denn er liebte Willi Kirchlein . Aber heute fiel ihr auf,
daß er nicht frei und fröhlich wie sonst blickte und in seinem
Wesen bedrückt zu sein schien. Da reimte sie sich seine Ver¬
stimmtheit und Marias schnippische Antwort zusammen.

„Frühlingsgewitter ! —" dachte sie lächelnd . Sie er¬
stieg das Hügelchen , das einst der Kirchlein -Kinder stolze
Burg getragen hatte . Dort oben ließ sie sich aus der Bank
nieder und sah versonnen hinab über die Wiesen , über die
aus dem Selltal herauf herbstliche Nebel stiegen . Kühl war
es , sie zog den weißen indischen Schal fester um ihre Schul¬
tern.

Morgen würde sie nach Planka fahren . Zum erstenmal
in die alte Heimat ! Wenig über ein halbes Jahr lag zwi¬
schen heute und dem Tag , der sie von dort hinweggeführt
hatte . Ihr aber schien cs eine lange Zeit , unendlich lange
-wie ein Menschenalter . An diesem Tage hatte für
sie erst das Leben begonnen . Was hatte cs ihr gebracht?
Innerlich nichts , als was sie vordem schon besessen hatte:
unerfüllbare Wünsche und brennende Sehnsucht , die nie¬
mals zu stillen war . Alles Aenßerliche mußte dafür seinen
Glanz cinbüßen . diesen Glanz , an den man sich so schnell
gewöhnt , der allzubald zur Alltäglichkeit herabsinkt.

Wann war sie freier gewesen -- damals — heute?
Sie hatte eine Gefangenschaft mit der anderen vertauscht,
welche Kette lastete schwerer, die von damals — — oder die
feine goldene , die sie heute band ? - Zu der früheren
hatte es doch irgendwo in der Welt einen Schliissel gegeben.
Die goldene aber war vielfach um sie verschlungen , war
unlösbar ihr angeschmicdct!

Alix schauderte . Wahrlich , eö war empfindlich kühl.
Sie wollte lieber in das Haus zurückkehren , in ein xtzuz
lichtes Zimmer , wo viele Kerzen brannten , die noch aus
großen Spiegeln vervielfacht widerstrahlten.

Sic erhob sich, wandte sich zu gehen und fuhr zusammen.
Hinter ihr auf dem Hügel stand unbeweglich wie ein Bild
aus Bronze Herr Julius Baum.

Hatte sie darum geschauert ? Sie faßte sich und fragte
kalt und ruhig:

„Beobachten Sic mich schon lange in dieser Weise, Herr
Baum ?"

Er verneigte sich tief vor ihr und bat lächelnd um Ver¬
zeihung.

„Ich kam erst eben herauf auf diesen Kilimandscharo
und überlegte , ob ich, ohne Sie zu stören , den Rückzug au-
treten oder mich hüstelnd bemerkbar machen sollte —" er¬
klärte er — „nun hat ein . freundliches Geschick entschieden.
Sie werden mir erlauben , gnädige Frau , ein paar Minuten
an Ihrer Seite zu bleiben ?"

Alix neigte kühl das Haupt.
„Wenn Sie die wenigen Schritte bis zum Hause mit

mir gehen wollen —" sagte sie — „ich bleibe nicht länger im
Freien , es fröstelt mich."

Sie schritt schnell dZhin, er blieb an ihrer Seite.
„Sie meinen es nicht gut mit einem armen Erden¬

wurm , der wie Diogenes sein Laternchen genommen hat
und auf die Mcnschensuche ging, " klagte er . „Verzweifeltes
Beginnen in diesem Nest. Da gibt es zur Zeit einen ein¬
zigen Menschen , der nur in diesem Park zu finden ist. So
trug ich mein Laternchen hierher und fand den Menschen
nur , um ihn gleich wieder zu verlieren ."

„Man muß bescheiden sein —" sagte Frau Alix.
Wie der Nebel über diesen Wiesen schwebte, in Schlei¬

ern wallte und webte er . Man sah nicht weh » bis zu den
Hügeln hinüber . Die Wege waren feucht vom Tau , und es
roch kräftig und frisch nach dem Laub der Gebüsche.

„Herbst —" sagte Baum . „Nun wird das Jahr zum
Greise . Gnädige Frau , wie kann man hier den Winter
ertragen ? Das kann ich mir nun gar nicht denken . Ich
reiße ans , ich gehe Ihnen durch."

„Das werden Sic meinem Mann wohl nicht zuleide
tun , er ist froh , Sie zu haben ."

„Das liegt an Ihnen , gnädige Frau ."
„An mir ?" Frau Alix blickte verwundert auf . Die

grünlichtbläucn Augen fragten stolz und kühl.
„Wenn Sie nicht länger mein Feind sein würden . Sie

sind der einzige Mensch, um den es sich hier zu leben lohnt.
Um den es sich überhaupt zu leben lohnt — - "

„Aber ich bitte , Herr Baum — —"
„Ja , nun sind wir au: Hans und Sie gehen hinein und

lassen mich draußen . Ist das nett , ist das auch menschlich?
Nimm dein Laternchen , armer Diogenes . Der einzige
Mensch, den du fandest , ist dir nicht freundlich gesinnt ."

Aber Frau Alix gab ihm lässig die Hand zum Abschied.
„Wenn Ihre phantasierciche Sprache den Wunsch aus-

drücken soll, mich ins Haus zu begleiten, " sagte sie ruhig,
„so werden Sie sich nicht wundern , daß dieser Wunsch un¬
erfüllt bleibt . Suchen Sie weiter mit Ihrer Laterne . Es
gibt noch andere Menschen ."

„An denen mir nichts liegt —" rief Baum und hielt
ihre Hand fest. „Frau Alix , Königin Alix , seien Sie mir
gnädig ! Sie haben mich blind und toll gemacht, machen
Sic mich wieder gesund ."

Alix versuchte ihre Hand loszuringen.
lFortsehung folgt .)

Wohmiligs-Allichtt der
^vermieten

Sauicr m. 1 Eckl.. auf.,bill. au verm. od. au vk.
■^ rrngartenstr . 13, Pt . 1219a

Wohnungen. |
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Goebcustraße. 18._ 12200

Wiclandstr. 9. sch. 2-3 .-W. i Htb.
au vm. N. Vdü. Pt . r.

Zimmcrmannstr . 10, Stb ., 2 3.
lt. K. auf al. ob. sväter. 12283

2 Zimmer u. Kücke. Sinterü ..
per sofort od. svät. an verm.
Näb. Aorküraße 29. 3 I„
Gräber._ 120®

2-3imm .-Wohn., auch Sommer-
Wohnung. Hahn im Taunus,
Waldstrabe 10. f. 2357

1 Zimmer.
Adlcrstr . 60,1 gr. Zimm..2.Stock,
fof.o.svnt.a.vcrm.Pr .lOM. 12324

Adlcrstr . 63, 1. Zimmer und
Kücbe sofort an verm. H8Q8

Blücherttr .6Mtb.l .St .,sch.gr.Z.,K.
m.Sveisek. a.gl.o. sp.,20M.

Blücherstr. 6. sch. gr . Mans.-W.,
17 Mk.. aus al. od. so. 12209

Dotzh. Str . 169,1 gr.Z„ K.u.K. in
Hausaicn allein z. verm. 12327

Fcldstr. 17. kleines Zimmer u.
Küche bill. zu vermieten. 12««

Gncisenaustr. 11. Hth.. 1 3 . u.
K. i. Abschl. au verm. noQ»

Hallgarterstr . 6. l -Z.-W. nt. Zub.
v. soi. Näh. Vdbs., l . l. 12316

Hasenstr. 8. 1-, 2-. 3-3 .-W. â v.

Hartingstr . 1. 1 u. 2 3im . bill.
sf. 0. so. N. Adlcrstr. 66, 1.12070

Helcncnttraße 13, Vdb..
ar . b. Mansardaimmcr nach
der Straße . Küche. Keller ver
los. an verm. Näb. Schwalb.
Straße 36, Büro . 12026

Hcrderstr . 23, Frtiv .-Z . u. K..
an cina. Perl , vcr sofort au
verm. Näh. Pt . r . 122Z1

Kastellstr. 3. D.-W. a. vm. N.Vt.
12137

Moritzstr. 23,1 Zim. u. K. 1212s
Nerollr . 6, 1 Zim.. Kücheu. K.

ver sofort au verm. 12200
Ncttclbeckstr.15, l -Z.-W. a.v. m
Platter Str .8,1., gr.Z., gr.St.u.K

m.Tel.-Bcn., p.l .Okt. z.v. N.P.
_ '_ 12319
Schwalb. Str . 83, Dachw. ver

fof. od. sväter au vrrm . 12118
Kl. SchwalbaÄcr Str . 14. Zim.

mit Küche im 3. St . au verm.
Näb. im Eierlager . 12212

Sedanstr . 1. 1 Zimmer u. Küche,
14 M. Gas Vorhand. 12321

Borkstr. 13. 1 Zim. u. K. ^ Äo
1 Zim. m. Küche, monatlich

16 Jl.  vrciswert au verm. Näb.
Felbstrabe 8, Vdb. 1. 1205s

Möbl. Zimmer.
Schönes möbl.Part -Zimmer sos.

zu verm. Näh. Nerostr.38. Pt.
bei Frau Christ Wwe. f. 2442

Bleichstr.5.,3. St ., möbl.Z.z H
Faulbrnnitenstr . 8. Htb. 3.. sch.

möbl. Zim au verm. >2228
Hermnnnstr . 17. Vdb. 2 l., möbl.

Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe. 97117

Röderitr . 3. 2, möbl. fco. Z. f243

L Läden.

Wcllritzstr. 57, Kafseeladen auf
1. Juli au vermieten, i2143

Laden mit Ladenaimmcr
au vermieten . Näheres Kcller-
strabe 10. 1. St . l._ 12102

2 Läden
neu bcraerichtet. in lebhaftest.
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort au vermieten.
Näheres d. die Erveditioncu
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstraße 12. 11672

| Vierksfäffen etc . |
Großer Keller f. Obst od. Kar¬

toffeln sos. bill. zu verm. Näh.
Schierst.Str . 27. K.Aurr . 4046

Eckcrnförde Str . 8. Auto-Ka-
raae . evtl. Stalluna , auf sol.
oder sväter an verm. 42034

Franken «!!. 17. Stall . Rem. al.
_ 11843
Moritzstr. 23. Werkst.- für alle

Geschäfte geeignet. _1E3
Ncttclbeckstr. 13, gr.. helle Werk¬

stücke od. Laaerr . au vm. 12103
Nettclbcck». 15. Werkst.. Lagerr.

Bicrkeller mit Abfllllr. H885
Nbcinstr. 50. Stall , Remise 11.

Lagerraum au vcrmieten .EQ
Borkstr. 13. schöne helle Werkst,

m. 2- od. 3-Z.-W. au vm.biooa

WeilßWt WieDBeü.
Ecke Dvtzhcimcr- u.Schnialbachcr Tlr.
Geschäftsstuiidcitvon 8—1 und
3—6 ilhr . Sonntags 10—1 Uhr.

Telephon Nr . 573 und 574.
iNwLdruck verbolen.)

Okienc Stellen.
Männl . Personal:

1 Hufschmied
2 Zimmerleute
1 Schuhmacher
2 Metzger
2 Ackerknechte.

Sianfmännisches Personal.
Männlich.

2 Buchhalter für Bank.
Gast- und Schankwirtschafts-

Perional
Weiblich:

1 Stutze.

Männiicke.

Vertreter für
Schlachten -Postkarten

gesucht . B. 714
£! Grosser Verdienst ! !
Kar!Voegels,Berlin0,Blumenstr.75.

1 schöne gute Schweiacr Ziege
zu verkaufen. b. 7160

Hclenenstraße 11, Htb. P.
2 fast neue Fcdcrrollen , 35 Ztr.

Trakr ., leichter gcbr.Kastentvagcn
bill. a. vcrk. Dotzh.Str .87. 9.7154

Leichte Federrolle zu vcrk.
9.7161 Yorkstratze 13.

Gcschäftswaacn billig au vcrk
Linnenkohl, Elle nbogeng. 15.

Ein Paar neue Militärsticfel.
Gr . 46, au vcrk. Näh. bei Helzle,
Wielandstr . 13, Seitcnb . *8612

Kleiner Kaffcnschrank,
feuersicher, billig abzug. Rauen-
thaler Str . 8, Mittb . Pt . f. 2447

ßatzeisenie KellstelleZ
billig zu vcrk. Blücherstr. 26 Pt.

Verschiedenes.
Nur noch wenige Tage!

äilrwM,! IÄS"
Streng wissenschaftlich. *8613
E. H. Vogel, Schillgasieü, 1. Etgc.

DikUlUi»tm  föi»ii|
SchierstcinerStr . Il . Mtb., D.. r

Täglich zu sprechen. 4317

«Urilittk457«

für Stadt und Land empsieblt
Weber, Wellritzstr. 9. Telef. 607'

Am besten und billigsten kauft
man getragene und itetie

Schuhe und Kleider
bei 4314

Pius Schneider wwe.
Wiesbaden, Hochstättcnstraßc1.6

direkt am Michelsberg.

Trauer - ^
Hüte rr. -Zchlerer

in reicher und ge-
diegener Auswahl

Adolf Uoerwer Nachs..
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden, Langgasse 9, ,
Biebrich. Ratbau sstr . 36.

Gutschein

^feibücke.

Saubere Monatsfrau gesucht.
Secrobenstraße 8, 3. I. b.7158

Damen und Herren ist autn
Heiraten stets gute öiclcgcnkeit
geboten durch Frau Pieisser
Nach?.. Frankfurt a. M.. Main;
acr Landstraße 71. 1. *oi4o

Zu verkaufen
JeMer

erstklasi. Rüde, edler Bau . la
Stammb .. umständehalber au
verkaufen. Zu erfragen in der
Ervedition ds. Bl._ 44°8

3 Arbeitspferd  c
zu verkaufen. f.2446

Hermann Weis, Erbenbeim.

I

Wer bei Abgabe diese? Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Nikolasstraße 11. Mauritiusstraße 12 u. BiSmarck-
ring 29 oder bei vostfreicr Zusendung dieses Gutscheins

eine Emschreibegebuhr von 26 pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Slnzcige
in der Größe von F einspaltigen Feilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten — Mietgesuche—
Zu verkaufen — Kaufgesuche—Stellen finden — Stellen
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten —Hypotheken- und Grundstücksmarktin den

löiesM&eiier Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Inserat wird nur li
ein Gutschein ungerechnet. Jede weitere Zeile kostet "

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschäftsinferate findet der Gutschein keine Ver
rcchnung, ebenso sind Anzeigen von StellenoermiitelungS-
Büros , Althänblcrn , Häuser- und orrnndstiicksmaklern
von dieser Vergünstigung ausgeschlosten. Derartige In¬
serate werden als Geichastsinseratc betrachtetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt 'bei Wiederholungen berechnet.

Offerten beaw. Auskunftsgebühr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf . extra.
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,Jopie*,64  Die wasserdichte Feldweste
99 ,öa’ des deutschen Kaisers
sollte keinem Kriegsteilnehmer fehlen , und wo sie in der Eile ver¬
gessen wurde , sollte sie sofort naehgeschickt werden . „Jopie “ wiegt
nur 80 Gramm, bietet besten Schutz gegen Erkältung und ersetzt
die lästige Lederweste . „Jopie “ wird getragen vom Kaiser und vom
Kronprinzen , von ca. 50 deutschen Fürsten und Prinzen , von fast
sämtlichen Korps -, Divisions - und Brigade -Kommandeuren , ist in
mehr als 300 Regimentern in Gebrauch und hat sich glänzend be¬

währt in Krieg und Frieden.
Jopie 6 kostet En feldgrau und jägergrdn 31 IAk. , in
schwarz 23 iirSk. Jopie SE kostet in schwarz 15 üßk.
Jopie Eli kostet 4 . 50 Ulk . Versand nach allen Plätzen des

Kriegsgeländes.

König!. Hof- und Armee-Lieferanten
Wiesbaden , Maurifiussfr. 4.
Sonntag den ganzen Tag geSffnet.

Feldgrane Uniformen
für Offiziere und Mannschaften aller Waffengattungen in tadelloser
Ausführung . Lieferung innerhalb 1- 2 Tage . Ferner empfehlen wir-
Passende Kleidung für alle sich itn Dienste desVat® 1*“
landes betätigende Personen : als Loden - Anzüge, Loden-
Mäntel, Gummi-Mäntel , Pelerinen , Joppen , Hosen u. Arbeitskleidung

aller Art zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Füg* degi Lasidsfaar '»®! 6. und 2.
empfehlen wir Litewkas in blau und feldgrau , Dienst - u. Ausgeß-
hosen , Drill - Anzüge in grosser Auswahl zu billigen Preise •

f. 2448,

Kurhaus Wiesbaden.
Gßtgetellt von dom Verkehrsbnreau.)
Sonntag , SS.  Angnsts

Nadimittags 4'/2 Uhr:
Grosses patriotisches

Voiks -Koazert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Städt . Musikdirektor.

1. Choral ; Nun danket alle
Gott

2. Das deutsche Lied Kalliwoda
3. Jubel -Ouverture

C. M. v. Weber
4. Kaiser -Marsch R. Wagner
5. Potpourri über patriotische

Lieder Conradi
6. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“

R. Wagner
7. Zwei historische Märsche.

Das Konzert findet bei
freiem Eintritt statt.

Abends 8 Uhr.:
Alicimements -Ronzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Choral : Lobe den Herren,

den mächtigen König
2. Ouvertüre zu „Egmont“

L. v. Beethoven
3. Perlen aus Meyerbeers

Opern A. Schreiner
4. Hoch Kaiser Wilhelm!

Marsch O. Fuchs
5. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo “ R. Leoncavallo
6. Ouvertüre zur Oper „Tann¬

häuser “ R. Wagner
7. Fantasie aus der Oper

„Aida “ G. Verdi
8. Deutschland , Deutschland

über alles.

6gmm s sit
täglich beginnen jetzt die

Konzerte
-er DamenkapeÜe im
Hotel Erbprinz

MauritiuSvlai;. 14804

Die dunkle Dame
in weißer Bluse mit schwarzem
Handtäschchcn,welche am Akontag
vormittag um 11 Ubr mit der
elektrischen Bahn von Mainz
nach Wiesbaden fnür, am
Hanvtbahnbof ausstieg und die
Nikolasstratzeentlang ging, wird
von dem ihr gegenüber gesessenen
dunklen Herrn mit blauem An¬
zug um einLebcnszcichcn gebeten.
Antwort erb. u. Karl Hartncran
d. Exp. ö. Bl . 4888

P-ruiat -Entb.u.Pcnswii b.Frau
Kklb,Hebamme, Schwalb. Str . 61
2. Etage. Tetevb. 2122. b. 7182

Montag , 24.  August:
Nachm. 4'/2 Uhr:

Alxinnemcnts -Koazert
Städtisches Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Städt . Kurkapelimeister.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.

ptin HmleOl!
zum Selbltliacken. ver Zentner
1.20 Mk. frei Haus nur bei
P . Dcbus. Blücherstr. 14. « is

Habe während dcS Krieges

ik!! lpt1
wieder eröffnet

und bitte um geneigt. Zuspruch.
Achtungsvoll

§ritz Menz
gen. Hans Sachs

Vlücherstratze 23.
NB. Krauen und Kinder der

Kriegsteilnehmer Zahlen er¬
mäßigte preise. *8614

Platter Straße 18.
Turnplan:

Dienstags und Donnerstags abends von 8V,—10 Uhr Turnen
der Altersriegen , Fechter, Aktiven und Zöglinge.

Mittwochs und Samstags abends 9 Uhr Turnen der Damen-
abtetlung, nachmittags von 3—4Mt Uhr Turnen der Mädchen,
von 4l/2—6 Uhr der Knaben.

Mittwochs abends 9 Uhr Sängcrchor.
Montag , 24 . August , abendö v Uhr

110,5

Versammlung
der Jnbilänms -Ansfchußmitglieder.

Der Vorstand.
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Nassauisdie

Kriegsversicherung.
Versicherungen können bei uns sofort unter näher
zu erfahrenden Bedingungen abgeschlossen werden.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . Hehner . 85,8
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Raffauische
Anegrverfichening

kann sofort bei uns zu näher zu erfahrenden
Bedingungen abgeschlossen werden. §4.6

SereinM lleißkn i
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Saalbmtyinkekhcms „ ÄÜ
Schöner und bcanemer Ausflugsort für Vereine, Gcscilschaste»

und Touristen . 3636
ves . Iuliu ? Nieser

fk» WW
Uhren, 6o!d- und Siibsrwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paul Jämtsefe .,
3 Faulbrnnnenstr . 3 . ®

Kalter Auffchailt
IIIIllllllllllllllIlllll!llllllllllllllllltlll!lllllll!OI!lllllillllIII!||||||||!|||!||!|||i||!||||||||i|||j||||||||||||||||||||||]|||||]|||||||||i||||||||||||

in allen Preislagen täglich frlsch.

Carl Harth
Teleph. 382. Hoflieferant Marktfir°N.

Sr . Durchs. 5. Kürst, zu Lippe -Detmold.

R̂öllkomptoir1ver.SpediteureS.m.  fe.I.
Spediteure der  Königd. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk.
Bureau: Südbahnhof. Telephon 917 n. 1964.

Marcus Serie A Co.
Gegründe! 1829. Bankhaus Tel. 26 u. 6518

Willielmstrasse 88.
Seit 1873 kommanditiert unn der Deutschen Vereinsbank, Frankfurta. M
An- und Verkauf yon Wertpapieren, Schecks

und Wechseln. 8i/i
IVenerbnutes grosses f̂ talsikammer -Gewölbc.

❖

SkiesenauSWahl in

Schubwaren
Preise enorm billig;

Starte 5chulstiesel
25-26 27-29 30-32 33-36 37-42
2.50 2.95 3.50 ^ 50 5.25

Hcrrensticfrl mfl Lackkappe . . 5 .95
Damenstiefcl mit Lackkappe . 4. 95
Candalcn , je nach Größe . von 1.50 an
Moderne Damenhatöschrrhe . . 4,50
Arbeitcrsticfcl . 9 .75 , 8 .50 , 6 .95 , 4.95
Pantoffel mit Ledersohleu. Fleck . I .T'L, I .L5 , 83 H
Holzschuhe und Galoschen . nur 98 H

Bekannt weit und breit für gut und billig.

Kubus Schuhgeschäfte
wellritzstr. 26 Wiesbaden

Telephon  6236.
Bleichstr. \ \

Freigegeben werden:
Obst«  frisch, trocken und verarbeitet,
Rauchtsbs u, Zigarren und Zigaretten.

Mainz » den 18. August 1914. 4582
Der Gouverneur

von halben»
1845 , General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Die durch meine Bckamitmachuna vom 8. ds. Mts . für

amtliche Gast- und Schankwirtschalten des Stadtkreises Wies¬
baden ans 11 Ubr abends feUnefcSitc Polizeistunde wirb bier-
mit bis 12 Mir nachts verkänaert.

Dagegen dürfen musikalische und «esangliche Vorträge über
11 Ubr abends binaus nicht stattsinden.

Ich seüe voraus , das; bei der Auswabl der VortragSstückc
dem Ernst der Zeit Rechnung getragen wird . 668

Wiesbaden, den 21. August 1914.
151/11. Der Polizei -Präsident : von Sckienck.

Bekanntmachung.
Unter dem Schweincbestanü des Landwirts Christian

Möbus 2. bier. Feldstrabe. ist die Schweincseuchcamtlich fest-
gestellt. lieber das Geböft ist die Sperre verhängt.

Bicrstadt , den 13. August 1914. 563
Die Polizeiverivaltung . gcz.: Hofmann.

Bekanntmachung.
Ehemalige , nicht mehr dienstpslichtige Feldwebel,

seldwebcl und Sergeanten , sowie alle älteren Uutcross'fl ,
des Landsturms , soweit sie noch nicht eingestellt worden s"
haben sich sofort unter Vorlage ihrer Militärpapicre ,
lich oder schriftlich (möglichst mündlich ) aus dem Ber >^ '
kommanöo , Bertram st raste 3, Zimmer  2 °,
melden . , s

Bezirkskommanbo WicsSa^ ,

Mrchliche Anzeigen.
EvangelischeKirche.

MarktiIrche . „-rmiOß0®
Milltärgemclnbc: Sonntag , den 22. August, 8.40 Uhr

GoUcsd teilst. Neubörsser, Konsistorialrat
Sonntag , den 23. August (11. Sonntag nach Trtnitatis ): HssssskÄahl'

dteiist 10 Uhr: Pfr . Beckmann. Nach der Predigt Beichte und hl. «l>e
- Abcndgottcsdienst5 Uhr: Psr . Schüßler. Nach der Predigt Bcl°l>
hl. Abendmahl.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom.Pfarrer des Seelsorge' ’ p,
L Nordbezirk: Zwischen Eonncnbcrger Str ., Langgasfe, , k°l-
Milseumstraßc. Bierstadtcr Straße : Dekan Bickel, Lutscnstr. si ' AJ 'mSS'
%. Mtttclbczirk : Zwischen Bterstadter . , Mnscum -, Marktstr ., z,.
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Psr . Schußler, (Stitfcr .̂ jc
8. Südbeztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedlichste., Bleich!» '
Seilen), Hegmundstr. (beide Ceiien), Dotzheimer Str ., Karlllr.
Selten), Nheinstr., Kalscrstr. Außerdem gehört zum Stidbezlrk die 0
straße: Psr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 8278. , .r,e Sl

Konfirmaiiben-Sparlasie: Jeden Mittwoch 3—8 Uhr: Luise"!'
B - r g kt r ch e.

Sonntag , den 23. August (ll . Sonntag nach Trinitatis ): 6"'
dienst für die Gemeinde 8.3b Uhr: Psr . Dicht. — Haupts»' Pst,
10 Uhr: Pfr . Grein. — Amtshandlungen: Taufen und Training • .j (ji
Grein. Bccrdtgimgcn: Pfr . Dr . Mcineckc. .— Fortsetzung der K-
stunde an Wochentagenjeden Abend 8.30 Uhr.

Rtngktrchc. , . „nigo «^'
Sonntag , den 23. August dl . Sonntag nach Trtnitatlö ):

dienst 10 Uhr: Pfr . D. Schlosser (Beichte u. hl. Abendmahl). •—
gottcZdteiistß Uhr: Pfr . Philtppi (Beichte u. hl. Abendmahl). . „hl!

G c m c i n d c s a a l, An der Ringkirche3: Jeden Tag von 8 »'»
Arbeitsstnilden des Frairen-Vereins der Sliligkirchengeincinde.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer dcö Scclsorg
1. Bezirk (Psr. Merz), An der Ringlirchc 3: Zwischen NtidcSH. '?l,
Friedr .-Äg., BiSmarckr., Goebenstr., Elsäss. Pt ., Ktarcnt. Str ., S»
2. Bezirk (Pfr . Philippi ), An der btingkirche 3, Tel. 2164: <8 ,ic<
Adelhcidstr., Orantenstr., Nheinstr., Wbrthstr., Totzhclmer Str ., v i ^
Karlstr., Wellrihstr. wcstl. d. Hegmundstr., Aismarckr., Kais.-Frlcd.
8. Bezirk (Psr. T . Schlosser), »ihctnstr. 108, Tel. 2321: Zwstflŝ ghlsio
cndstr., Wellritzstr. bis (auSschl.) Hcllmiindstr., Emser Str ., Wal ^,
4. Bezirk (Pfr . Vcidt ), Dotzheimer Str . 38, Tel . 1180: ZwischM
burgcr Pl ., Klarcnth. Str ., Etsäsier Pl ., Gocbcnstr., BiSmarckr.,

8 IIt ber kl r che. ..„laoll-̂
Sonntag , den 23. August (11. Sonntag nach Trinitatis ):

dienst 10 Uhr: Pfr . Lieber (Beichte n. hl. Abendmahl). — Aben°-
dienst 5 Uhr: Pfr . Korthcucr (Beichte und hl. Abendmahl).

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Psr. des Scelsorg ,
1. Ostbezirk: Zwischen Kalserstraßc, Nheinstr., Morttzstr., Kaiser-» ^ 77.
Rtng, Schciileiidorsstr., Frauenlvbstr.: Psr . Lieber, SartoriuSstr -,
2. Mittelbczirk: Zwischen Fraucnlobstr., Schenkcndorsstr-, Kall-r ' ^,z>
rich-Niiig, Moritzstr., Nheinstr., Orantenstr., Adelheidstr., Karlstr., ^ I.
bürg-, Niederwald-, Schierstctner Str ., Psr . Hosmann, Mosbachcr
Tel. 011. 3. Westbczirk: Zw. Schlist . Str ., Nicdcrwaldstr., Lnr-mo ^
Karl-, Adelheid-, RüdcSh. Str : Psr . Korthcuer, lllioSbachcr Str . d. -r

Kapelle des PauUncnstistS. „ztgl,
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr: HauptgottcSdieilst (Pfr . Christian),

11 Uhr: KiiidcrgottcSdienst: nachm. 1.30 Uhr: Jungfrauenvereln.
Cv.-Inih. DrciciiitgkeitSgcmelnde. ,

In der Krnpta der alllatholischcn Kirche (Eingang Schwalb. aoeiiü*
Sonntag , den 23. August: 10 Uhr: LcfcgottcSdiciist. — Älionlag, ^

8.30 Uhr: Prebigtgottesdicnst. Psr . Elkwc
Evangctisch-Inihcrilche Gemeinde (Nlieinstraßc 611- ,

(Der selbständigen cvang.-luth. Kirche in Preußen zugchSrig-i
Sonntag , 23. Anglist (11. Sonntag II. Tltli .), vorm 19 Uhr'.

gotteSdienst: nachm, ß Uhr: Kricgsbctstnnde. Bikar 6
Mcthodisten-lLcmetndc.

Jmmalittcl-Kapellc, Ecke Dotzheimer- und Dretweidenstra? '
Sonntag , den 23. Slug., vorm. 9.45 Uhr: Pre s st: vorm, ll ss?,

tagSschnle: abcndS 8 Uhr: Predigt. — Dienstag , abdS. 8.30 Uhr: » »
— Freitag , abends 8.30 Uhr: Blaukrcnzversammlung.

Prediger BoN-
Baptisicn-Gcmclndc (Zions -Kapelle), Adlcrstraße 19. ^ gliidd'

Soilniag , den 23. August, vorin. 9.30 Uhr: Predigt : ll llhr . ' c|(o8i
gotteSdienst: nachiil. 1 Uhr: Predigt. — Montag, Mittwoch un,Ir Ln.
abends 8.30 Uhr: Betstunde. Prediger u »-

Ncu-Apostollschc Gemeinde. Oranicnstr. 51, Htli. Part . ^ sljid
Sonntag , den 23. August, vorm. 9.30 Uhr: Hauptgottesdienst- »

woch, den 28. August, abends 8.80 Uhr: Eva»gelisatioi:s-GottcSo!^
Aiilacholischc Kirche, Schwalüawer Straß ? CU.

' el̂ ü'Sonntag , den 23. August, vorm. 10 Uhr: Blttamt NM einen
Ausgang des Krieges. ' W. Kri« .̂I^

Dcutschkatholische(freireligiöse) 6!cmcinbe. mirackî s
Sonntag , den 23. August, vorm. 10 Uhr: Ervaunng im

des Rathauses. Thema: Der Segen der Not. Lied: Nr . 198, SI •
Der Zutritt ffj, für jedermann frei. .

Prediger Welker, WicSbadcn-Eigr."

Kathnlildic KirKc.
12. Sonnlag nach Pfingsten. — 23. August 1911-

Stadt Wt-Sbad-n. , ..
Pfarrkirche zum hl. AonisatliiS. i

Hl. Messen: 5.30, 6, 7 Uhr. Frühgottesdienst (hl. Messe ni'U^ vit
8 Uhr. KindcrgotlcSdicnst (hl. Messe mit Predigt ): 9 Uhr.
Predigt : 10 Uhr. Letzte hl. Messe: 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 «»
dacht in allgemeiner Not (352). AbcndS: Bittandacht mit Predig'- ^
den Wochentage» sind die HI. Messen um 8, 8.15, 7,15 und 9-15 1 c» 11̂
Uhr sind Echulmessenj abends 8 Uhr ist Andacht zur ErflehU“^ (rft'
glücklichcii AilsgangeS dcS Krieges. — Am DlcnStag ist »aÄ
bl. Messe Geileralabsoliltioii siir den Dritten Orden. — ^ cifl'L
hciU, Sonntag morgen von 5.80 Uhr an: an allen Wochentagro )I
von 8.30 bis 7.30 Uhr. Samstag nachm, von 1—7 und nach ö
Kriegsteilnehmer zu jeder gewünschten Zelt.

Maria -Hils-Psarrkirche. - jS E
Hl. Mesien Um 8 und 7.30 Uhr. KindergotteSdienst(Amt) ""L ' ,in |,.<

Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr: Anda"" ,
ncmchicr Not" (853) — An den Wochentagen sind die hl. Mcsicn
7.15 (Schulmcssc) und 0.15 Uhr. Täglich ist abends 8 Uhr: ,
Ghrclk der MnttcrgottcS, der immerwährenden Hilfe der llh 3'
Bcichtgclcgcnheit: Sonntag -morgen von 5.80 Uhr an, Freitag "
der Andacht und SamStag von 1—7 und nach 8 Uhr.

DrcisaltigkcitS-Psarrktrche. . .-c-lbc" ,!!i!
6 Uhr: Frlilimcsse. 8 Uhr: Zweite hl. sisicsse(während u

metnschaftliche hl. Kommunion des PercinS der christlichen iA
Ansprache). 9 Uhr: hl. Messe mit Predigt . 10 Uhr: Hochamtw» s U«
— 2.15 Uhr: Andacht zu Ehren dcS nnbefl. Herzens Mariä - Abc"'
Andacht um eiiien glücklichen AuSgang de? Krieges. — An - 70 sh,
tage» sind die hl. Mesien 6.30, 7,15 (Mittwoch 'und Samstag ' « .
Schntmesse) und 9 Uhr. — An den Wochentagenist täglich g. ,legc"r
Andacht um eine« glücklichen Ausgang des Krieges. — Beich'd
Sonniag früh von 8 Uhr, Samstag L- 7 und nach 8 Uhr.
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